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Natur an der Schule hat eine neue Koordinatorin
Lisa Walrafen-Steinbach unterstiitzt als freigestellte Lehrerein die BNE-Agentur in der NUA

In Bochum-Querenburg mit Blick auf
die Ruhr-Uni Bochum aufgewachsen
hat Lisa Walrafen-Steinbach schon
seit frilhester Kindheit mit ihren Eltern
viel Zeit im Botanischen Garten Bo-
chum verbracht oder hat mit ihnen in
den umgebenden Waldern Pilze ge-
sammelt. Dabei entstand ,nebenbei”
ihre Leidenschaft fir die Natur und
vor allem fir die Botanik. ,Vor der
Haustir” hat sie dann auch Biologie
(und Spanisch) auf Lehramt studiert

DrauPen Gesammeltes zu verarbeiten
gehért zu lisa Walrafen-Steinbachs Lieb-
lingsbeschéfigungen, hier sind es Topi-

nommen und sie dort umgesetzt. Seit
dem Schuljahr 2020/21 konnte sie
bereits mit einigen Stunden die Regio-
nalkoordination fir das Landespro-
gramm Schule der Zukunft fir den
Regierungsbezirk Arnsberg Uberneh-
men. Seit dem aktuellen Schuljahr
2021/22 setzt sie sich nun mit weite-
ren Stunden als freigestellte Lehrerin
fir die ,Vernetzung Natur an der
Schule” ein.

Die ,Vernetzung Natur an der Schu-

und gibt seit acht Jahren als Lehrerin
an der Gesamtschule Bochum-Mitte
ihre Begeisterung fiir alles, was drauBen wéichst und lebt
an ihre Schiler:innen weiter. Etwas in der Natur zu sam-
meln und damit dann etwas anzufangen — am liebsten es
zu essen! — gehdrt bis heute zu Lisa Walrafen-Steinbachs
Lieblingsbeschaftigungen in der Freizeit.

namburknollen.

Als Teilnehmerin der Kampagne Schule der Zukunft 2016
bis 2020 hat sie deshalb vor allem gern bei den Modulen
zur Artenvielfalt rund ums Schulgeléinde mitgemacht und
die vielen kreativen Ideen oft direkt mit an ihre Schule ge-

Foto: privat
P le” will Schulen durch die Unterstiit-

zung von Expert:innen aus unterschiedlichsten Bereichen
Hilfestellungen bei Schulgarten- und Schulgelénde(um)ge-
staltung vermitteln (siehe S. 14). AuBBerdem soll ein regel-
mé&Biger Erfahrungsaustausch zu akuten Bedarfen, neuen
Ideen aber auch zu Stolpersteinen stattfinden, so dass
nicht jede/r Schulgériner:in die Krauterspirale neu erfin-
den muss. Onlineveranstaltungen sind zu jeder Jahreszeit
geplant. Daran anknipfend und aufbavend wird es Pra-
senzveranstaltungen zur praktischen Umsetzungen geben.
(L. Walrafen-Steinbach, mgr)

NUA bietet Chance Erfahrungen zu sammeln
Timo Métzschker und Jonathan Glumm sind die zwei neuen Bundesfreiwilligen

Timo Matzschker ist 19 Jahre
alt und kommt aus Gelsenkir-
chen. 2020 hat er Abitur ge-
macht und studierte danach
zundchst. Der Studienbeginn
mitten in der Corona-Pande-
mie mit ausschlieBlich Onli-
ne-Veranstaltungen machte
ihm klar, dass dieser Weg fir
ihn nicht der Richtige ist.
Durch Praktika war ihm das
LANUV bekannt und er freute
sich Uber die Mdglichkeit, bei der NUA einen Bundes-
freiwilligendienst anzutreten. Nach dem BufdiJahr
mdchte er entweder einen Beruf im Bereich des Umwelt-
und Naturschutzes ausiiben, oder ein duales Studium
bei der Polizei anfangen. In seiner Freizeit treibt Timo
Matzschker gern Sport. Seit seinem sechsten Lebensjahr
ist er Mitglied in einem Taekwon-Do Verein in dem er
seit ca. vier Jahren auch ehrenamtlich als Jugendtrainer
tétig ist. AuBerdem geht er regelméBig in der Natur
laufen. Schon als Kind ging es oft mit der Familie zum
Wandern in die Natur, diese Verbundenheit und Freude
an der Natur hat sich bis heute gehalten.

Jonathan Glumm aus Linen ist 17 Jahre alt und hat am 1.
Oktober seinen Bundesfreiwilligendienst bei der NUA be-

Timo Métzschker (I.) und Jonathan Glumm (r.) im Oktober
bei der Apfelernte im NUA-Garten. Fotos: G. Hein

gonnen. Im Mai 2021 hat er
sein Abitur gemacht und sich
im Anschluss auf die Suche
nach einer Freiwilligentdtigkeit
begeben. Die Themen Natur-
und Umweltschutz sind Jono-
than schon in den Oberstufen-
Leistungskursen (Biologie und
Erdkunde) mehrfach begegnet
und haben sein Interesse ge-
weckt. Zudem hatte sein Vater
als Lehrkraft Gber Veranstaltun-
gen ,Schule der Zukunft” schon Bekanntschaft mit der
NUA gemacht und ihm von der NUABildungsarbeit be-
richtet. Um Bufdi in der NUA zu sein, nimmt Jonathan
zwar einen langen Arbeitsweg auf sich, ist aber nun froh,
eine Tatigkeit in der Umweltbildung gefunden zu haben.
In seiner Freizeit geht Jonathan gern wandern, treibt viel
Sport und frifft sich mit Freunden.

Von ihrer neuen Tétigkeit erhoffen sich die beiden neuen
BuFdis Einblicke in die oft noch unbekannte Berufswelt und
die vielen verschiedenen Arbeitsfelder der NUA, die Anrei-
ze fir die eigene berufliche Zukunft geben kénnen. Das
NUAXKollegium heif}t die beiden neuen Bufdis herzlich will-
kommen und wiinscht ihnen viel SpaB und Erfolg bei ihren
Vorhaben und Aufgaben. (T. Métzschker, J. Glumm, mgr).



Neue Perspektiven fir alte Kulturlandschaften
Veranstaltung zeigt den Umgang mit historischer Kulturlandschaften in aktuellen Planungen

Historische Kulturlandschaften sind ein wichtiger Teil un-
serer Umwelt. Sie gehdren zu unserem kulturellen Erbe
und geben vielen gefdhrdeten Tieren und Pflanzen Le-
bensraum. Aber was verstehen wir iberhaupt unter histo-
rischen Kulturlandschaften2 Und wann sind sie besonders
wertvoll und schutzwiirdig, auch in der Abwagung mit
anderen wichtigen Anspriichen an die Landschaft, wie
z.B. dem Ausbau erneuerbarer Energien? Diesen Fragen
ist die NUA gemeinsam mit dem Amt fir Denkmalpflege,
Landschafts- und Baukultur des Landschaftsverbandes
Westfalen-Lippe (IWL-DLBW) in einem zweitdgigen
Workshop fir Planerinnen und Planer Anfang September
in Olpe-Oberveischede nachgegangen. Von einer Ein-
fohrung in das Themenfeld ,Historische Kulturlandschaf-
ten” Uber die Vorstellung von Informationssystemen und
Instrumenten fir die Landschaftsanalyse und Bewertung
bis hin zu konkreten Beispielen fiir historische Kulturland-
schaftselemente wurde dabei immer mehr in das Pla-
nungsgebiet vor Ort ,hineingezoomt”.

Meilerplatten, Ackerterrassen, Hohlwege, Stollen und
sog. ,Pingen”, also Spuren ehemaliger Eisengewinnung
an der Erdoberflache kénnen in Luftbildern und 3D-Ge-
landemodellen sehr gut aufgefunden und nachvollzo-
gen werden. Auf einer rund 4,5 Kilometer langen Exkur-
sion konnten die Teilnehmenden bei schénstem Wetter
die Spuren und Relikte der historischen Kulturlandschaft
aufsuchen. Dabei hat Marion Schaverte vom LWL
Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur in Westfalen
anhand verschiedener Beispiele die vor Ort sichtbaren
Kulturlandschaftselemente den historischen Kartenwer-
ken und dem digitalen Gelédndemodell gegeniberge-
stellt. So wurde der Blick der Teilnehmenden fiir das
Auffinden von Kulturlandschaftsrelikten nicht nur im
Geldande, sondern auch anhand unterschiedlicher Da-
tengrundlagen geschult.

Am Nachmittag ging es in den Beitrdgen von Sabine
Seipp vom Planungsbiro Sweco und Antonius Klein von
der Unteren Naturschutzbehorde Kreis Olpe um konkre-
te Hinweise zur Umsetzung in der Landschaftsplanung:

Historischer Hohlweg bei Fahlenscheid.
Foto: M. Schauerte/ IWLDIBW

Im Rahmen der Exkursion konnten die Teilnehmenden die Spuren und Relikte der historischen Kulturland-

schaft aufsuchen

welche Regelungen im Landschaftsplan kommen fiir den
Schutz der historischen Kulturlandschaft in Frage, wie
kann man dies am besten im Plan umsetzen, wie kann
man dem Thema im Rahmen der Landschaftsplanung
mehr Gewicht verschaffen, welche Bedeutung hat dies
in der tdglichen Arbeit der Unteren Naturschutzbehor-
de? Ein wichtiger Aspekt fir die Akzeptanz ist es oft,
dass die Erhaltung der Kulturlandschaft vielen heimatbe-
wussten Birgerinnen und Birgern gerade im landlichen
Raum einen Zugang zu den Naturschutzzielen und der
Funktion und dem Sinn eines Landschaftsplanes geben
kann. Es wurde aber auch deutlich, dass die historische
Kulturlandschaft im Kontext der Energiewende, gerade
im Konfliktfeld zwischen Naturschutz und Windenergie,
im politischen Diskurs angekommen ist.

Am zweiten Tag wurde die konkrete Methode der Erfas-
sung und Bewertung von Kulturlandschaftselementen
durch den IWL-Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur
in Westfalen (LIWL-DLBW) vorgestellt. AnschlieBend konn-
ten die Teilnehmenden mithilfe von Kartensatzen und Foli-
en ganz fraditionell und analog eine Auswertung der Da-
tengrundlagen durchfiihren und selbst historische Kultur-
landschaftselemente herauskartieren. So erhielten sie ei-
nen Einblick in die vorgestellle Methodik fir die kiinftige
Erarbeitung in Planungs- und Naturschutzbehdrden sowie
Landschaftsplanungsbiiros. Es ist zu wiinschen, dass das
Beispiel auch bei anderen Unteren Naturschutzbehdrden
,Schule macht” und dem Thema , Kulturlandschaftsschutz”
durch die Entwicklung der aufgezeigten Methodik kiinftig
ein deutlich hoherer Stellenwert im Rahmen der Land-
schaftsplanung eingerdumt wird. (N. Blumenroth)

Infos: www.lwl.org/dlbw/service/projekte

Foto: N. Blumenroth

Marion Schauerte vom [WLDIBW
erlduterte Zeugen der historischen
Kulturlandschaft im Gelande.

Foto: N. Blumenroth

M:it Hilfe historischer und aktueller
Karten konnten die Teilnehmenden
die vorgestellten Methoden analog
nachvollziehen.

Foto: N. Blumenroth
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http://www.lwl.org/dlbw/service/projekte

Optimierter Wegrain bei Kelz.
Foto: J. Janssen

Projekilogo ,Stemwede bliht auf”
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Artenreiche Wegraine sind Landschafselemente, Vernetzungskorridore und Lebensréume.

Artenreiche Wegraine
Online-Tagung , Wege in der Landschaft 2021

Wegraine sind Landschaftselemente, Vernetzungskorrido-
re und Lebensrdume und damit wichtiger Bestandteil unse-
rer Kulturlandschaft. Nach der erfolgreichen Fachtagung
zum Thema im Jahr 2014 und dem dort formulierten
JLengericher Wegrain-Appell” sollten in der Tagung , We-
ge in der Landschaft”, die NUA und LANUV gemeinsam
im September ausgerichtet haben, bundesweite Akfivititen
rund um Wegraine gespiegelt werden. Die Tagung konnte
im letzten Jahr nicht stattfinden. 2021 gelang es nun mit
neuem Konzept die Veranstaltung als Online-Tagung anzu-
bieten. Wie hat sich die Wertschdtzung der Wegraine in
NRW in den letzten Jahren verdndert? Welche konkreten
Projekte vor Ort konnten initiiert werden2 Welche Erfah-
rungen haben die Aktiven gemacht? In welchen Bereichen
mussen die Akfivitaten noch verstarkt werden2 Unfer-
schiedliche Gruppen und Kooperationen nutzten die To-
gung um ihre Projekte vorzustellen und sich weiter zu ver-
netzen. In diesem und den néchsten NUAncen-Heften fin-
den sich nun Kurzvorstellungen verschiedener Akfivitdten
rund um das Thema in loser Reihenfolge. (mgr)

Insektenoasen in der Bérde
Folgeprojekt des Wegrain-Projektes

Das Projekt ,Wegrain-Management in der Jilich-Zilpi-
cher Bérde” forderte die Wiederbelebung der Raine. In
Kooperation der Biologischen Stationen Diren, Euskir-
chen und Bonn/Rhein-Erft wurden auf der Grundlage in-
tensiver Kartierungen in Kommunikation mit Kommunen,
Landwirt:innen und StraBenbaulastirdgern  beispielhaft
Bewirtschaftungskonzepte fir Raine erstelll. Das vom
Landschaftsverband Rheinland (LVR) im Rahmen des
Netzwerks Landschaftliche Kulturpflege” geférderte
Projekt hat geholfen, den Lebensraum Wegrain im Pro-
iektgebiet zu verbessern. Seit 2019 wird nun das Folge-
projekt Insektenoasen in Kooperation mit der Biologi-
schen Station im Kreis Euskirchen umgesetzt. Artenarme
Wegsdume, grasdominierte grine Wege, ,Zwickel-Flg-
chen” sowie Abschnitte der Bordebahntrasse in Diiren,
Vettwei3, Norvenich, Titz, Zilpich und Weilerswist sollen
dabei dkologisch aufgewertet werden. {J. Janssen, mgr).

Infos: joyce.janssen @biostation-dueren.de
https:/ /biostation-dueren.de/projekte/insektenschutz/
insektenoasen/

Foto: M. Jaletzke

Vielfalt am Wegrain in NRW

Artenreiche Weg- und Feldraine in NRW

Das LANUV NRW hat einen Praxisleitfaden und ein Fach-
informationssystem veroffentlicht, in dem Méglichkeiten
zur Forderung der biologischen Vielfalt an Wegrainen
aufgezeigt werden. Sie dienen als Arbeits- und Argumen-
tationshilfe fur alle, die sich mit Feld- und Wegrainen be-
schéftigen. Die unterschiedlichen Typen der Wegraine,
aber auch ihre besondere Bedeutung fir den Naturschutz
und das Naturerleben werden anschaulich erlutert. Ne-
ben den wichtigen gesetzlichen Grundlagen zum Schutz
dieser linearen Elemente werden praxisnah wichtige Fak-
ten zur Pflege und Wiederherstellung von Wegrainen
dargestellt. Dariber hinaus informiert ein Fachinformati-
onssystem Uber abgeschlossene und laufende Projekte
zum Thema und méchte dadurch zu einer Vernetzung der
Aktiven vor Ort beitragen. (T. Schiffgens, mgr)

Infos: thomas.schiffgens @lanuv.nrw.de;
Fachinfosystem: hitp://wegraine.
naturschutzinformationen.nrw.de/wegraine/de/start

Stemwede bliht auf

Teil des Projektes ,Blihender Mishlenkreis"

Das Projekt ,Stemwede bliht auf" untersuchte modell-
haft, wie Kommunen im léndlichen Raum die Wegsei-
tenstreifen und Grinflachen okologisch und 6kono-
misch optimieren kénnen. Innerhalb eines Suchkorri-
dors zwischen Stemweder Berg und Oppenweher
Moor wurden ca. 10 Ifd. km Wegseitenrénder im ge-
meindlichen Eigentum sowie Teilflachen der AuBenan-
lagen der drei Stemweder Mihlen im Projektzeitraum
hergerichtet bzw. umgestaltet. Zielsetzung des bis De-
zember 2020 iber drei Jahre gelaufenen Projektes war
es, durch eine intensive Offentlichkeitsarbeit méglichst
viele Menschen fiir die 6kologische Vielfalt von Wege-
sdumen zu sensibilisieren und langfristig einen Beitrag
zur Biodiversitdt zu leisten. Auf der Infernetseite des
Projektes stehen ein Film, die Projekiskizze und der
Abschlussbericht bereit. (Verein Bindnis Landlicher
Raum im Mihlenkreis e.V., mgr)

Infos: inge @uetrecht.net,
https:/ /blr-ev.de/Projekte/Stemwede-bliht-auf/,
Youtube Film https://youtu.be/yXMOxIvc9UI


https://biostation-dueren.de/projekte/insektenschutz/insektenoasen/
https://biostation-dueren.de/projekte/insektenschutz/insektenoasen/
https://blr-ev.de/Projekte/Stemwede-blüht-auf/
 https://youtu.be/yXM0xIvc9UI
http://wegraine.naturschutzinformationen.nrw.de/wegraine/de/
http://wegraine.naturschutzinformationen.nrw.de/wegraine/de/

Insektenschutz im Kreis Soest

Lebensrdume auf kommunalen Fléchen férdern

Der Ursprung des Projektes ,Riickgewinnung und &kolo-
gische Optimierung kommunaler Fléchen - Schaffung
neuer Lebensrdume fir Insekten” beruht auf einer in der
Vergangenheit haufig gefihrten Diskussion Gber allmah-
lich schwindende kommunale Wegeparzellen in der
ackerbaulich genutzten Feldflur. Mit diesem durch BfN
und MULNYV geférderten Projekt méchte der Kreis Soest
die Rickgewinnung und &kologische Optimierung auf-
greifen und mit verschiedenen Kommunen (Bad Sassen-
dorf, Geseke, Soest, Welver und Wickede) in die Praxis
umsetzen. Ein Umsetzungsmodell soll erstellt werden,
um kreisiibergreifend anderen Kommunen und Kreisen
die Aufarbeitung zu erleichtern. (L. Loerbroks, mgr)

Infos: Anne-Kathrin.Biermeyer @Kreis-Soest.de,
www.kreis-soest.de/umwelt_tourismus/umwelt/natur/
insekten/insektenschutz.php

Biotopverbund Elbtal

BENe-Projekt zur Férderung der Vielfalt

Im BENe-Projekt (Biotopverbund Elbtal Amt Neuhaus) des
Landkreises Lineburg (Niedersachsen) geht es um die
Ausweitung und qualitative Verbesserung der Biotopver-
bundflichen. Blihende Pflanzen in der Landschaft sollen
dabei gefordert werden. Neben Grabenrdndern, Deichen
und weiteren ,Eh-da“-Flachen, sind insbesondere die
Wegraine wichtige Vernetzungsfléchen. Fir Wirtschafts-
wege werden Pflegekonzepte erstellt und fir jeden Weg
entsteht ein Wegesteckbrief mit Ist-Zustand und Ziel und
sich daraus ableitenden PflegemafBnahmen. Die Projektlei-
tung ist Mitglied der AG Wegraine Niedersachsen und
Mitinitiator des Niedersdchsischen Wegrain-Appells, so-
wie des Positionspapiers zur Restbiomasseverwertung von
Grijnschnitt an Wegen. Weitere Informationen sind auf
der Projekthomepage zu finden. (O. Andersson, mgr)

Infos: olaf.andersson@landkreis-lueneburg.de,
www.landkreis-lueneburg.de/Home-Landkreis-
Lueneburg/Bauen-Umwelt-und-Tiere/Umwelt-
Landkreis/Biotopverbund-Elbtal.aspx

Petition fir Biodiversitdt
Mehr Artenvielfalt im 6ffentlichen Griin!

Eine Gruppe aktiv im Naturschutz engagierter Men-
schen setzt sich gemeinsam mit engagierten Birger:innen
dafir ein, mehr gesellschaftliche und politische Auf-
merksamkeit auf das Thema der Artenvielfalt im offentli-
chen Griin zu lenken und hat dazu eine Petition online
gestellt. Die Initiator:innen mochten erreichen, dass &f-
fentliche Flachen &kologisch sinnvoll angelegt und ge-

pflegt werden, damit diese dazu beitragen kénnen, den
Insekten- und Artenschwund aufzuhalten. Haufig fehlt es
an Wissen um die Zusammenhdnge und Méglichkeiten
zur Forderung. Daher enthdlt die Pefitions-Webseite
niedrigschwellige Informationen zu dem fiir Laien recht
komplexen Thema und beinhaltet viele nitzliche, weiter-
fihrende Links — sie dient auch der Vernetzung und ist
verbandsunabhdngig. (C. Blauert, mgr)

Infos: mail @ petition-mehr-artenvielfalt-im-
oeffentlichen-gruen.de, hitps://www.petition-mehr-
artenvielfalt-im-oeffentlichen-gruen.de/

Vielfalt am Wegesrand
Kreis Coesfeld blisht auf

Die Initiative ,Vielfalt am Wegesrand - Kreis Coesfeld
bliht auf” sucht mit ehrenamtlicher Unterstitzung arten-
reiche Wegrander, um diese als ,Spendersaume” fir
die Weiterentwicklung artenarmer Raine und Flchen in
der nahen Umgebung zu nutzen. AuBerdem sollen dko-
logisch wertvolle Flachen durch vielfdltige Wegrénder
miteinander vernetzt und der Austausch zwischen loka-
len Kleinpopulationen angeregt werden. Zur Aufwer-
tung der Fléchen und S&ume wird auf den Einsatz von
Mahdgutibertragung gesetzt. Im Rahmen des LEADER-
Projektes ,Schaffung naturnaher Wegrénder in der Re-
gion Baumberge” soll zur Férderung der Wegrénder
ein Pflegekonzept fir finf Kommunen des Kreises Coes-
feld entwickelt werden. (C. Pilch, mgr)

Infos: corinna.pilch@naturschutzzentrum-coesfeld.de,
https://naturschutzzentrum-coesfeld.de/wegrand

Blihende Vielfalt

Artenreiche Saume im Steinfurter Land

Bereits seit 2014 setzt die Biologische Station Kreis Stein-
furt Projekte um, bei denen der Erhalt der Artenvielfalt
durch Férderung blihender Scume eine wichtige Rolle
spielt. Den Anfang machte das Hotspot-Projekt ,Wege
zur Vielfalt - Lebensadern auf Sand”. Das Férderpro-
gramm LEADER der Europdischen Union ermdglicht es,
die Idee des Hotspot-Projekts auf den gesamten Kreis
Steinfurt zu Ubertragen. Wahrend im Tecklenburger Land
bereits erfolgreich Blihséume- und Wiesen entstanden
sind, widmet sich das LEADER- Projekt ,Blihende Vielfalt”
dem Steinfurter Land. Auf der Projekthomepage gibt es
zahlreiche Informationen wie Hinweise zur Anlage eige-
ner Blihangebote und deren Entwicklung, einen Projekt-
flyer sowie einen Link zum Blihflachenférderprogramm
des Kreises Steinfurt. (A. Brinkert, mgr)

Infos: annika.brinkert@biologische-station-steinfurt.de,
https:/ /biologische-station-steinfurt.de/bluehende-
saeume/

Projekilogo ,Rickgewinnung und
Skologische Optimierung kommu-
naler Fiéchen - Schaffung neuer
LebensrGume fur Insekien”

logo ,Blihende Vielfalt”
im Steinfurter Land

Projekiflyer BENe-Projekt

logo der Initiative ,Vielfalt am
Wegesrand - Kreis Coesfeld
bloht auf”

Petitionslogo ,Mehr Artenvielfalt
im offentlichen Griin”
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Atlantische Sandlandschaft: die
Binnendiinen in Verden Aller.

Foto: T. Kutter/NIWKN

LOGO Sandlandschaften

Durch das neue technische Equip-
ment konnte die NUA die Veran-

staltung live Uber das Internet
ibertragen.
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Natura 2000 im Klimawandel

Erfahrungsaustausch zum Umgang mit Schutzzielen und -maBnahmen

Am 30. September 2021
hatten  NUA, LANUV und
Bezirksregierung  Minster
zu einer Online Veranstal-
tung mit dem Thema ,Natu-
ra 2000 im Klimawandel
- Schutzziele und -maB-
nahmen in einem sich ver-
dndernden Klima” eingelo-
den. Neben einer Be-
standsaufnahme der zu
schiitzenden Lebensraumty-
pen und -arfen, wurden
MaBnahmen aus der Pra-
xis vorgestellt und Gber den Umgang der sich andern-
den Verbreitungsgebiete und weiteren durch den Klima-
wandel verstarkte Prozesse diskutiert. Durch das neue
technische Equipment konnte die NUA diese Veranstal-
tung live Gbertragen und somit 130 Teilnehmende aus
mehreren Bundeslandern erreichen.

Nachdem Dr. Christoph Leifer vom MULNYV und Ingelo-
re Hering vom Niedersdchsischen Ministerium fir Um-
welt die Veranstaltung mit GruBworten erdffneten, be-
griften die Veranstaltungsorganisator:innen Dr. Marti-
na Raffel von der Bezirksregierung Minster, Dr. Tim
Wertebach vom LANUV und Saskia Helm aus der NUA
die Teilnehmenden, die vor allem in den Bereichen des
Naturschutzes, der kommunalen und der Landesbehor-
den tétig sind.

Das LIFE-Projekt ,Atlantische Sandlandschaften” der
Lander NRW und Niedersachsen stellte Dr. Sebastian
Schmidt von der Bezirksregierung Miinster vor. Seit fiinf
Jahren wird an der Implementierung des prioritdren
Aktionsrahmens sowie an konkreten MaBnahmen zur
Verbesserung der Erhaltungszusténde gearbeitet. Ne-
ben zehn Arten der Sandlandschaf-
ten werden MafBnahmen fir 15 Le-
bensraumtypen umgesetzt. Die Pro-
iektlaufzeit betragt weitere 5 Jahre.

Prof. Dr. Darbi von der Hochschule
Geisenheim gab einen Uberblick
Uber klimatische Veranderungen
und Folgen des Klimawandels, ins-
besondere auf bestimmte Okosy-
steme und Landschaften. Klima-
schutz und Strategien zur Klimaan-
passung seien Maglichkeiten zur
Steverung dieser Auswirkungen.
Als praktisches Beispiel dazu wurde das LIFE+ Projekt
,Hannoversche Moorgeest” vorgestellt. Susanne
Brosch aus dem Niedersachsischen Landesbetrieb fir
Wasserwirtschaft erklarte, dass Moorschutz besonders

klimarelevant sei, da unginstige Grundwasserflurab-
stdnde zu besonders hoher CO9 und Methan Freiset-
zung fihrten. Das Ziel ganzjéhrige hohe Wasserstén-
de fir die Moorentwicklung zu erzielen und somit
ginstige Zustande fir FFH Lebensraumtypen und —ar-
ten zu ermdglichen, wird durch einen Umsetzungsplan
verfolgt. Neben der Flachenverfigbarkeit stehen vor
allen Dingen Wasser- und erdbauliche MafBnahmen
sowie Pflege- und EntwicklungsmafBnahmen momentan
im Fokus.

Da Natura 2000 Gebiete einzuhaltende Rahmenricht-
linien haben, stellt sich die Frage nach den rechtlichen
Méglichkeiten, auf die Veranderungen (z.B. der Ver-
breitungsareale) der Schutzgebiete einzugehen. Der
Jurist Jochen Schumacher aus Tibingen betonte, dass
die Verpflichtungen aus der FFH- und Vogelschutzricht-
linie natirlich auch im Klimawandel gelten wirden, es
jedoch fiir eine sinnvolle Ausiibung dieser, einer Erwei-
terung der Schutzziele und ManagementmafBnahmen

bediirfe.

Die Teilnehmenden wurden abschlieBend dazu einge-
laden, mit den Experten Frank Vassen, Abgeordneter
der EU-Kommission Dr. Axel Ssymank aus dem BfN
und Dr. Michael Luwe vom MULNYV die Flexibilitat und
Dynamik von Natura 2000 zu diskutieren. Herr Vas-
sen befonte, dass es eine engere Kooperation zwi-
schen Natur- und Klimaschutz Projekten geben sollte.
Er forderte, dass es rechtliche Mdglichkeiten geben
misse, um Anderungen der Gebietsgrenzen und der
Erhaltungsziele umzusetzen. Auch Herr Ssymank ist
der Meinung, dass die Richtlinien an sich keiner Ande-
rung bedirften, jedoch rechtliche Anderungen bens-
tigt wirden, um Managementpléne zu ermdglichen.
Herr Luwe stimmte dem zu und ergdnzte, dass der
Fokus auch auf den Schutz der Umgebung von ge-
schitzten Gebieten gelegt werden sollte.

Es ist davon auszugehen, dass der Klimawandel die
Natura 2000 Gebiete weiterhin veréndern wird und
bestimmte Maf3nahmen und Schutzziele benétigt wer-
den, um diese wertvollen Lebensraumtypen und —arten
daverhaft zu schitzen und fir kommende Generationen
zu erhalten. Zusammengefasst wurden die Erkenntnisse
der Tagung durch ein ,poetic recording” des Slampo-
eten Lars Ruppel. (T. Gellesch, S. Helm)

Infos: http://natura2000-meldedok.
naturschutzinformationen.nrw.de/natura2000-
meldedok/de/start; hitps://ec.europa.eu/commission/
presscorner/detail /de/ip_20_2052;
www.sandlandschaften.de/de/index.html;
www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutz/fach_und_
forderprogramme/life/hannoversche_moorgeest/life-
projekt-hannoversche-moorgeest-113670.himl
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,Schule der Zukunft" — Fotowettbewerb 2021 beendet
Die Bienenlaterne ziert die Titelseite des SdZ-Schuljahreskalenders 2022/23

Das Landesprogramm ,Schule der Zukunft" (SdZ) hatte
alle angemeldeten Schulen aufgerufen, am Fotowettbe-
werb 2021 teilzunehmen. Jede teilnehmende Schule
konnte bis zu finf Bilder, auf denen ihre BNE-Bildungs-
aktivitdten zu sehen sind, einreichen. Die Resonanz war
groB3. Trotz der Pandemieeinschrankungen des Schulall-
tags haben 24 Schulen insgesamt 78 Bilder bis zum
Einsendeschluss Ende September eingereicht.

In einem Fotofinish setzte sich in der Jurywertung die
Mittelstufe der Topehlen-Férderschule mit dem Foto einer
Bienenlaterne durch. Als Preis erhdlt die Schule den
Geldpreis von 300 Euro sowie den Platz auf der Titel-
seite des SdZ-Schuljahreskalenders 2022/23. Die
Schiller:innen der Mittelstufe setzten das Winterleuchten
im Schulgarten mithilfe von Upcycling zum Thema Bie-
nen kinstlerisch um. Das Bild Uberzeugt in den Punkten
Asthetik und im Bezug zu einer BNE-Bildungsakivitt.

Fast genauso iberzeugte die offene Ganztagsgrund-
schule Irisweg die Jury mit ihrem Bild von der Fair-Trade-
Night 2021. Sie gehért damit zu den zwdlf Gewinner-

schulen, die eine Urkunde
erhalten und deren Gewin-
nerbild im SdZ-Kalender
abgebildet wird.

Mit dem Fotowettbewerb

sollen die vielfaligen BNE-

Bildungsaktivitaten an Schu-

len in NRW sichtbar ge-

macht werden. Auferdem

werden die Siegerschule

und die Gewinnerschulen

auf der Internetseite des Lan-

desprogramms ,Schule der

Zukunft” gewirdigt zudem erscheinen deren ausgewdhl-
te Fotos in den 500 SdZ-Schulkalendern. Zum Schluss
kommt hier noch die Antwort auf die vielfach geduBerte
Frage, ob es im nachsten Schuljahr erneut einen Foto-
wettbewerb geben wird: JAl Das SdZ-Team freut sich
schon jetzt darauf! (B. Knuth, S. Bergmann)

Infos: www.sdz.nrw.de/aktuelles/wettbewerb/

Die besten Fotos fir den Kalender sind ausgewdahlt
Fotowettbewerb des NRW-Umweltministeriums und der NRW-Stiftung fisr 2022 bereits eréffnet

Mit der Aufnahme eines Bergfinkenschwarms in seiner
winterlichen Heimatstadt Bad Berleburg hat Stefan Val-
kel den gemeinsamen Naturfoto-Wettbewerb des NRW-
Umweltministeriums und der Nordrhein-Westfalen-Stif-
tung Naturschutz, Heimat und Kulturpflege gewonnen.
Das Foto wird im kommenden Jahr das Titelbild eines
groBformatigen Wandkalenders zu Natur- und Land-
schaft in Nordrhein-Westfalen zieren.

Den zweiten Preis hat Mirko Cacho Fernandez aus Es-
sen belegt, der ein herbstliches Gewdasser im Natur-
schutzgebiet Bislicher Insel in Xanten fotografierte. Mit
einer Aufnahme des winterlichen Hohenfelder Sees in
seiner Heimatstadt Kéln schaffte es der Fotograf Domi-
nik Mayer auf Platz drei.

455 Fotografinnen und Fotografen haben sich mit iber
2.000 Natur- und Landschaftsfotos aus Nordrhein-
Westfalen am jéhrlichen Wettbewerb beteiligt. Neben
der Verdffentlichung im Kalender erhalten die Gewinner
Preisgelder zwischen 250 und 1.000 Euro.

Der grofe Foto-Wandkalender des Umweltministeriums
ist gegen eine Schutzgebihr von finf Euro ausschlief3-
lich online zu bestellen.

Ein neuer Fotowettbewerb zum Thema ,Natur und Land-
schaft in Nordrhein-Westfalen” ist bereits eroffnet. ,Die

Bilder zeigen, wie vielfgltig und wertvoll die Natur in
Nordrhein-Westfalen ist und was fir schéne Momente
sie den Menschen ermdglicht. Ich freue mich schon jetzt
auf hoffentlich wieder zahlreiche Beitréige im néchsten
Jahr", so Eckhard Uhlenberg, Prasident der Nordrhein-
Westfalen-Stiftung. Voraussetzung fiir die Teilnahme ist,
dass die Motive aus Nordrhein-Westfalen stammen und
die Fotos im Querformat eingereicht werden. Fotogra-
finnen und Fotografen kénnen ihre Bilddateien bis zum
26. August 2022 per Upload einreichen. (MULNV)

Infos:
www.fotowettbewerb.nrw.de
Kalenderbezug:

https:/ /shop.gwn-neuss.de/
produkt/kalendar-2022/

Der Bergfinkenschwarm ziert
als Siegerfoto die Januarsei-
te des MULNV-Kalenders.
Foto: S. Volkel

bewerbe

Mit der leuchtenden Bienenlaterne
wurde die Topehlenférderschule
Siegerin des SdZ-Fotwettbewerbs
2021 Fofo: Topehlen-Férderschule

Der Feuersalamander schmiickt
das Titelbild des MULNV-Fotoka-
lenders 2022. Foto: D. Paulus
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In der ersten Sitzung lofeten die
Teilnehmenden ihre Wiinsche fir
die anstehende Arbeit im Lemclu-
ster aus. Foto: C. Gronenberg

Ausgewdhlie ,Jugend forscht” und
,Schiler experimentieren”  Arbei-
ten wurden mit dem Sonderpreis
Umwelt NRW préimiert.

Foto: Adobe Stock
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BNE-Lerncluster trifft sich zweimal jéhrlich
16 Stadte und Kreise aus NRW bilden das neue BNE Lerncluster fiir regionale Bildungsnetzwerke

Kommunen spielen eine
groBe Rolle bei der erfolg-
reichen Umsetzung der 17
Entwicklungsziele der Ver-
einten Nationen (SDG) vor
Ort. Viele Kommunen ma-
chen sich bereits auf den
Weg und erstellen eine ei-
gene Nachhaltigkeitsstrate-
gie. Die Verwirklichung
der Unterziele im Bereich
der Bildung (SDG 4) und
die Verminderung von Un-
gleichheiten (SDG 10) ist zumeist Aufgabe der Fach-
dienste fur Bildung, insbesondere der Regionalen Bil-
dungsbiros und der Kommunalen Integrationszentren.
Die Mitarbeitenden aus 16 Kreisen und kreisfreien
Stadten dieser Ressorts trafen sich darum im September
2021 in der NUA, um sich auszutauschen und zu ver-
netzen und bilden das BNE-lerncluster fiir regionale
Bildungsnetzwerke.

Bereits von 2018 bis 2020 kamen Mitarbeitende in ei-
nem BNE-lerncluster zu einem fruchtbaren Austausch
zusammen. Organisiert und betreut wird das Lerncluster
von Seiten der BNE-Agentur von Cathrin Gronenberg

Vergabe des Sonderpreises Umwelt

und Christian Eikmeier. Marit Rullmann, pensionierte
Fachdienstleitung Bildung aus dem Kreis Recklinghau-
sen, steht als Referentin mit einem fundierten Fachwis-
sen aus Theorie und Praxis beratend zur Seite. In der
ersten Sitzung loteten die Teilnehmenden ihre Winsche
fir die anstehende Arbeit im Lerncluster aus. Konsens
bestand darin, in den ndchsten Sitzungen das BNE-
Verstdndnis zu scharfen, BNE im Bildungsbereich Schu-
le ins Auge zu fassen, Vernetzung und Kooperationen
zu thematisieren und sich intensiv mit BNE in der Kom-
munalverwaltung zu beschaftigen. Die BNE-Agentur
baut eine eigene Homepage fir Kommunen auf und die
16 mitwirkenden Kommunen des Lernclusters haben die
Chance, Ideen und Wiinsche zum Aufbau einzubringen
und die Seiten mit Inhalt zu fillen.

Das BNE-Lerncluster trifft sich zweimal jéhrlich fir einen
Tag. Die ndchste Arbeitssitzung findet am 10. Mérz
2022 in der NUA statt. Wer noch Interesse hat mitzu-
wirken, kontaktiert bitte Christian Eikmeier oder Cathrin
Gronenberg. Teilnehmende Stddte und Kreise des BNE-
Lernclusters: Arnsberg Stadt, Dortmund, Duisburg, Enne-
pe-RuhrKreis, Essen, Euskirchen Kreis, Hamm, Herne,
Kéln, Markischer Kreis, Mettmann Kreis, Ménchenglad-
bach, Olpe Kreis, Recklinghausen Kreis, Remscheid,
Solingen. (C. Gronenberg)

Millvermeidung, Wasserschutz und Wildbienen: Schiiler:innen fir Umwelt-Forschung ausgezeichnet

Von Millvermeidung und Wasserschutz Gber Wildbie-
nen bis zu ,treibstofffressenden” Pilzbarrieren - fir ihre
Forschungsarbeiten zu wichtigen Fragen rund um Natur
und Umwelt erhielten Ende September junge Forscherin-
nen und Forscher aus NRW den Sonderpreis ,Umwelt”
der Landeswettbewerbe "Jugend forscht" und ,Schiler
experimentieren”.

Im Rahmen der virtuellen Preisverlei-
hung betonte NRW-Umweltministerin
Ursula Heinen-Esser, wie beeindruckt
sie davon sei, mit wieviel Forscher-
drang und Know-how die Schilerin-
nen und Schiler eigene Beitréige fir
den Natur- und Umweltschutz erar-
beitet haben. Die Arbeiten seien
hervorragende Beispiele dafir, wie
wichtig und wertvoll es ist, naturwis-
senschaftliche und technische Frage-
stellungen zusammenzufihren und daraus Antworten
fir ein nachhaltiges Leben abzuleiten. Die Auszeichnun-
gen gehen nach Sankt Augustin, Krefeld, Bad Min-
stereifel, Saerbeck, Briiggen und Disseldorf.

Der erste Preis im Rahmen des Wettbewerbes ,Jugend
forscht” ging an Jonas Mauelshagen, Felix Méller und
Benjamin Scholer vom Rhein-Sieg-Gymnasium in Sankt
Augustin. Die Schiiler haben in ihrem Forschungsprojekt
+Wir sagen den Kippen den Kampf an” selbststandig
einen Pfandautomaten fir Zigarettenkippen entwickelt.
Den ersten Preis in der Kategorie ,Schiler experimentie-
ren” erhielt Laurenz Hilbert von der Maximilian-Kolbe-
Gesamtschule in Saerbeck fiir den ,Bau einer funktions-
fahigen Filteranlage fir Silagesickersafte” fir landwirt-
schaftliche Betriebe.

Die Preisverleihung fand im Rahmen einer Veranstaltung
zu dem Thema ,BNE trifft MINT: Bildung fiir nachhaltige
Entwicklung trifft Mathe, Informatik, Naturwissenschaf-
ten und Technik” statt. Die jungen Preistrdgerinnen und
Preistrager erhielten die Gelegenheit, sich gegenseitig
kennenzulernen, ihre innovativen Projekte vorzustellen
und an Workshops teilzunehmen. In einer Feierstunde
wurden die Urkunden dann schlieBlich an die Schilerin-
nen und Schiler Gberreicht. (MULNY, mgr)

Infos: www.bne.nrw.de


http://www.bne.nrw.de

Gut vernetzt! - Kooperation geht digital

9. Bildungspartnerkongress online - Potenziale des Digitalen ausloten

AuBerschulische Lernorte sind starke Partner der Schu-
len und bieten ein enormes Potenzial fir Lernprozesse.
Wie stark dieses Potenzial auch den digitalen Raum
bereichern kann, wurde beim 9. Bildungspartnerkon-
gress deutlich. Unter dem Motto ,Gut vernetzt! — Koope-
ration geht digital” setzte der Kongress mit Gber 200
Teilnehmenden Impulse, das Feld der Digitalitat zu er-
kunden und fiir Kooperationen zu erschlieBen.

Zum Auftakt zeigte die Filmcollage ,Kreativ durch die
Krise” einfallsreiche Bewdltigungsformen des Lockdown.
Den Digitalisierungsschub der Coronazeit nahm das an-
schlieBende Podiumsgesprach auf. Angeregt diskutierten
Julia Hagenberg (Kunstsammlung NRW), Kathi K&sters
(Gesamtschule Minster Mitte) und Prof. Benjamin Jéris-
sen (Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-Nirnberg),
welche Chancen Digitalitat insbesondere fir Kooperatio-
nen mit auBerschulischen Partnern bietet.

Wie dieses Potenzial durch geeignete Werkzeuge ent-
faltet werden kann, wurde an der neu entwickelten Ko-
operationsplattform Bipalab.NRW demonstriert. Exem-
plarisch machen finf Pilotprojekte, davon eins am
BNE-Regionalzentrum Naturpark Rheinland, deutlich,
wie ein Besuch am auBerschulischen Lernort mit digita-
len Werkzeugen vor- und nachbereitet wird. Langfristig
soll die Plattform allen Lernorten zur Verfigung stehen
und so auBerschulisches Lernen férdern. Dass es auf

dem Gebiet der Ko-
operationen  bereits
vielfaltige Beispiele
fir einen kreativen
Umgang mit Digitali-
tat gibt, zeigten auch
die Gewinnerbeitrage
des Wettbewerbs ,Ko-
operation.  Konkret.
2021", die durch Ori-
ginalitét und Vielfalt
beeindruckten.

Mit Gber 25 Online-Veranstaltungen présentierte der
zweite Kongresstag gelingende Kooperationspraxis. Un-
ter dem Motto ,Rosinenpicken erwiinscht” waren Teilneh-
mende eingeladen, aus den inspirierenden Ideen der
kulturellen, historisch-politischen und naturwissenschaft
lich-technischen Bildung sowie der Leseférderung Impulse
fir die eigene Kooperationspraxis mitzunehmen. Még-
lichkeiten zum Ausstausch erhielten die Teilnehmenden in
der ,WonderBar”, Kreativitdt war bei der Umsetzung des
Kongressmottos beim Schnappschuss #bipa21 gefragt.
Gerahmt wurde das Kongressprogramm durch , Wohn-
zimmermusik” und Graphic Recording. Und ein vorab
erhaltenes Kongresspéckchen holte die Veranstaltung
auch physisch in die heimischen vier Wande. (M. Gin-
ther/ Geschéftsstelle Bildungspartner NRW)

Familie forscht — Schulen und Kitas forschen auch

Ausgezeichnet und gut vernetzt! BNE-Projekt wurde auf dem 9. Bildungspartnerkongress ausgezeichnet!

Am 6. und 7. Oktober fand der 9. Bildungspartnerkon-
gress NRW diesmal Corona-bedingt online statt. Uber
200 Teilnehmende aus ganz NRW iberzeugten sich do-
von, dass Partnerschaften zwischen Schulen und aufer
schulischen Einrichtungen auch digital groBes Potenzial
haben. Unter dem Motto: ,Gut vernetztl — Kooperation
geht digitall” stand nicht nur der Kongress, sondern auch
der Wettbewerb, den Bildungspariner NRW ausgerufen
hatte. Drei teilnehmende Kooperationen wurden fir ihre
Beitrdge auf dem Kongress ausgezeichnet, darunter auch
das BNE-Projekt ,Familie forscht — Schulen und Kitas for-
schen auch”.

Auf Inifiative des BNE-Regionalzentrums Stiftung Natur und
Landschaft Westmiinsterland (NLW) hatte sich wahrend der
Coronapandemie eine Kooperationsgemeinschaft verschie-
dener Bildungsakteure aus dem Kreis Borken zur Unterstiit-
zung der Familien und Schulen in der Phase des Home-
schoolings gegriindet. Digitale Forscheraufirage luden zum
Erkunden des heimischen Umfeldes sowie zum Experimen-
tieren und Entdecken auf den Gebieten Natur, Umwelt und
Nachhaltigkeit ein. Dr. Jan Fallack vom Stédte- und Gemein-

debund NRW lobte das BNE-Projekt ,Familie
forscht” mit dem besonders Schiiler:innen auf-
gefordert werden, die bunte Vielfalt vor der
eigenen Haustir zu entdecken! Das Projekt
,Familie forscht” treffe den Zeitgeist der Nach-
haltigkeit und zeige, wie wir ,gemeinsam eine
lebenswerte Zukunft gestalten” kénnen.

Das gesamte Team des BNE-Regionalzen-

trums Stiftung NLW, der Biologischen Station,

des Bildungskreis Borken, der Wirtschaftsfor-
derungsgesellschaft Kreis Borken und des Klimakreises
Borken sowie die Jodocus-Ninning Gesamtschule freuen
sich Uber die Auszeichnung und den gelungenen Film Gber
das Projekt. Der Youtube Film, der zum Projekt entstand, ist
im Netz abrufbar. Ein Forscher:innenheft mit Experimenten
zu den 17 Zielen fir eine lebenswerte Welt fir die Primar-
stufe und Sekundarstufe | steht zum Download bereit. (B.
Hining, S. Bélting)

Infos: Forscherheft: www.stiftung-niw.de/,
Film: www.youtube.com/watch?v={TdOgYjFMNM

Die Veransfaltung wurde mit far-
benfrohem Grafik Recording zu-

sammengefasst.

Quelle: B. Jansen/ bikablo

Schilerinnen der JodocusNunning-
Gesamischule bei den Aufnahmen

for den Siegerfilm zu dem Projekt
,Familie forscht - Schulen und Kitas

forschen auch"

Foto: B. Hining/ Stiflung NLWV,
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Neobiota

Das driisige Springkraut breitet sich besonders entlang von Ge-
wassern aus. Entfernung erster Besiéinde am Oberlauf kann den
Samentransport flussabwrts behindern.

Riesenbdrenklau: seine leichten,

schwimmfchigen Somen  verbrei-

ten sich enflang von Gewdssern.

Foto: M .Graner
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Neobiota im und am Gewadsser — Verbreitung und Management

Herausforderungen fiir den Erhalt der Artenvielfalt

Um den Erfahrungsaus-
tausch zu unterstiitzen, lu-
den LANUV und NUA am
4. Oktober 2021 zur On-
line-Veranstaltung ,Neo-
biota im und am Gewas-
ser — Verbreitung, Auswir-
kungen und Manage-
ment”. Begrifit wurden
die rund 50 Teilnehmen-
den von den Veranstalte-
rinnen Carla Michels und
Christina Tegelkamp aus
dem LANUV sowie Eva
Foto: M .Graner  Pier aus der NUA.

Die Problematik ist aktueller denn je: die Anzahl der
invasiven Neobiota nimmt stetig zu. Christina Tegel-
kamp berichtete, dass momentan 66 invasive Arten
im und am Gewasser in der EU bekannt sind. Dieser
Anstieg sei vorrangig durch den Klimawandel, die
Zunahme des globalen Giter- und Warenverkehrs
sowie Verdnderungen in Gewdsserstruktur und -giite
zu erkléren.

Jirgen Lacombe und Sebastian Emde (beide LANUV)
stellten Bestandsaufnahmen invasiver Makrophyten,
Makrozoobentos und Fische dar. Auch hier ist eine
zunehmende Tendenz erkennbar. Dr. Andreas Huss-
ner (MULNV) zeigte anhand zweier Beispiele unter-
schiedliche Ansétze zur Bekdmpfung invasiver Ma-
krophyten auf. Wirksame MaBnahmen sind sehr indi-
viduell und teilweise unter erschwerten Bedingungen
umzusetzen.

Neben Beispielen aus NRW informierte Eric Kuin-
dersma iber die Bekampfung von Bisam und Nutria
in den Niederlanden. Dort sind die Wihlschaden
besonders gefahrlich, da Damme und Wassersysteme
die Kistengebiete vor Uberschwemmungen schiitzen.

Bernd Walser aus dem Regierungsprasidium Freiburg
berichtete ber etablierte und neue MaBBnahmen zur
Bestandsregulierung des Staudenknéterichs. Neben
etablierten biologischen und mechanischen Verfahren
beschrieb er erweiterte Ansatze zur Beweidung, zur
Konkurrenzpflanzung, den Einsatz von Herbiziden
sowie zum Mdahen und Mulchen. Die Prévention gelte
jedoch immer noch als wichtigste MaBBnahme.

Neben den bekannteren Managementverfahren stell-
te Janneke van der Loup, Doktorandin der Radboud
Universitat Nijmegen an Hand des Beispiels des Na-
delkrautes den Ansatz der resilienten Okosysteme
(The Ecosystem Resilience Approach — ERA) vor. Ziel

ist es, ()kosys’reme so zu gestalten, dass sie belastba-
rer und resilientler) gegen invasive Arten werden.
Christoph Rickriem (Biologische Station Zwillbrock
e.V.) berichtete von Erfahrungen und Ansétzen zur
Einddmmung des Nadelkrautes. Aufgrund des kaum
zu kontrollierenden Ausbreitens ist es wichtig, dass
sich unterschiedliche Einrichtungen vernetzen und
sich regelmaBig austauschen.

Martin Brihne (Naturschutzzentrum im Kreis Kleve
e.V.) gab Einblicke in die Weiterentwicklung des
Projektes ,Lebendige Rohrichte”. Mittlerweile wird
die Nutria-Population durch einen eingestellten Be-
rufsiéger kontrolliert, um Schaden in den geschitzten
Gebieten zu reduzieren. Auch die invasiven Fluss-
krebse haben einen grofien Einfluss auf Lebensraume
und Lebensgemeinschaften. Dr. Harald Grof3 (Edel-
krebsprojekt NRW) berichtete von Planungen und
Hindernissen zur Einrichtung doppelter Krebssperren
in der Eifel. Laura van Veenhuisen (Doktorandin Uni-
versitdt Nijmegen) rundete die Veranstaltung mit ih-
rem Vortrag Uber den Einsatz von Aalen im Umgang
mit invasiven Krebsarten ab. Auch diese Strategie

beruht auf dem Ansatz der resilienten Okosysteme
(ERA).

Die Veranstaltung zeigte, dass auch weiterhin daran
gearbeitet werden muss, neue Ansdtze zur Eindam-
mung invasiver Neobiota zu entwickeln und in der
Praxis anzuwenden, auch wenn diese MaBnahmen
kosten- und personalintensiv sind und nicht immer
schnellen Erfolg versprechen. Es stellt sich aber auch
die Frage nach langfristigen und wirkungsvollen Stra-
tegien im Umgang mit invasiven Neobiota. Die For-
derung resilienter Okosysteme kann vielleicht ein
Ansatz sein. (Th. Gellesch, E. Pier)

Nutrias leben in Wasserndhe. Die selbsigegrabenen Erdhahlen
im Uferbereich kénnen die Stabilitcit von Deichen geféhrden.

Foto: P. Schiitz



Lebendige Gewdsser im Herbst mit Blick auf die Lippe
Die Auenlandschaft am Mittellauf der Lippe steht bei Exkursion im Fokus

Mitte September fand eine Ganztagesexkursion aus der
Reihe ,lebendige Gewdsser im Herbst” entlang der
Lippe statt. Von Hamm aus ging es zu verschiedenen
MaBnahmen am Mittellauf der Lippe zwischen Lippstadt
und Linen.

Die Projektleiterinnen bei der Stadt Hamm, Silke Bielefeld
und Jessica Dieckmann, erlduterten bisherige Umsetzun-
gen und weitere Planungen im Projekt ,Erlebensraum
Lippeaue”. Es gliedert sich auf 195 ha in drei Teilab-
schnitte. Im ersten Teilabschnitt soll ein 15 ha grofer
Auenpark mit naturnahem Charakter zur Freizeitnutzung
entstehen, geplant sind u.a. Freifléchen fir groBe Veran-
staltungen. Gleichzeitig wurde hier der Deich zuriickver-
legt, um die potenzielle Uberflutungsfléche des Flusses zu
vergroBern. Wechselfeuchte und staunasse Bereiche sol-
len wieder entstehen. Viele der ehemals landwirtschaft-
lich genutzten Flachen werden durch Rinder beweidet,
um den Offenlandcharakter zu erhalten.

Néchste Exkursionspunkte waren die Dissel- und die
Klostermersch im &stlichen Teil des Bereisungsgebietes.
Als 1. Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft Biologischer
Umweltschutz e.V. (ABU Soest) erléuterte Joachim Drijke
noch wéhrend der Fahrt Hintergrinde und Entwicklun-
gen entlang des betrachteten Lippeabschnittes. ABU-Ge-
schéftsfihrerin Birgit Beckers beschrieb MaBnahmen vor
Ort und fihrte die Teilnehmenden in die Aue. Die ur-
sprunglichen Entwdsserungsgraben mindeten vor den
MaBnchmen alle direkt in der Lippe und trockneten so
die Aue aus. Mit schwerem Gerdt wurden die Entwasse-
rungsgraben in die Aue verlegt, um sie so wieder mit
Wasser zu versorgen. Um der Verbuschung vorzubeugen
wird die Aue mit Rindern beweidet. Hochwassersichere

Flachen wurden herge-

stellt, um die Tiere vor

dem Ertrinken zu schit+

zen. Dr. Margret Bunzel-

Drijke (ABU Soest) fihr-

te die Gruppe sicher

durch die Auve der Klo-

stermersch zu verschie-

denen  Aussichtspunk-

ten. Die Lippe wurde

hier teilweise auf bis zu

45 Meter verbreitert,

wahrend die Flusssohle

um zwei Meter angeho-

ben wurde. Dicke Stam-

me wurden im Fluss be-

festigt, um die Gewasserentwicklung zu fordern. Erstes
Treibholz hat sich schon ,angesiedelt”. Auch in der Klo-
stermersch wird die Aue mit Rindern beweidet. Als wei-
tere. MaBBnchme ist geplant den Trotzbach, der das
Wasser bislang an der Aue vorbeifihrt, durch die Aue zu
verlegen.

Die Rieselfelder Werne waren die letzte Station. Kerstin
Conrad (Biologische Station Kreis Unna/Dortmund) in-
formierte vor Ort iber die Entwicklungen der Rieselfel-
der hin zu einem Naturschutzgebiet und die vom Lip-
peverband noch geplanten RenaturierungsmafBnahmen
an der Lippe auf Hohe der Rieselfelder.

Weitere Veranstaltungen der Reihe sind geplant. Am
24. Mérz 2022 geht es an die Dalke und am 1. Sep-
tember an den Unterlauf der Lippe. Anmeldungen sind
bereits moglich. (J. Fischbauer, E. Pier)

Gesucht: private Entsiegelungsprojekte in NRW

Ausstellung soll von privat entsiegelte Fléchen vorstellen

Fir eine Ausstellung im Rahmen der Veranstaltung
»Seminar mit Exkursion: Entsiegelung praktisch -
Klein(st)maBnahmen vorgestellt!” am 31. Marz 2022
in Recklinghausen sucht die NUA Beispiele aus priva-
ten Vorgérten, Hinterhdfen oder anderen bislang ver-
siegelten Flachen in NRW, die von privat entsiegelt
wurden.

In der Ausstellung sollen — mdglichst mit Vorher-/Nach-
her-Bildern - kurze Steckbriefe zu den MafBnahmen
prasentiert werden. Wer sein privates Entsiegelungspro-
jekt vorstellen méchte, sollte folgende Angaben ma-
chen: Wie grof} ist die Fléche und wo liegt sie? Wurde
die Flache vom Eigentimer:in oder Mieter:in entsiegelt,
oder gab es eine Zusammenarbeit? Warum wurde ent-
siegelf? Hat die Entsiegelung Vorteile mitgebracht?
Welcher Aufwand musste betrieben werden? Wer hat

die Arbeiten ausgefihrt2 Welche Kosten sind
entstanden? Gab es eine Forderung oder Auf-
wandsentschddigung? Wie wird die Flache
heute genutzt? Kann nach den jetzigen Erfahrun-
gen die Entsiegelung empfohlen werden?

Wer selbst privat entsiegelt hat oder jemand
aus dem eigenen Freundes-/Bekanntenkreis
kennt, der hier aktiv geworden ist und Interesse
hat, diese MaBnahme in Form eines Ausstel-
lungsbeitrags (oder je nach Absprache ggf.
auch personlich) vorzustellen, kann gerne un-
verbindlich Kontakt mit Eva Pier in der NUA
aufnehmen.

nd Boden

Die Exkursionsgruppe am Ufer der
Lippe in Hohe der Disselmersch.

Kerstin Conrad (Biostation Kreis
Unna / Dortmund) fihrte in das
NSG lippeaue durch die Riesel-

felder Werne. Fotos: E. Pier

Vorher/ Nachher: ein komplett versiegel-

Kontakt: NUA/ Eva Pier, Tel. 02361 305-3316,
eva.pier@nua.nrw.de

tes Grundstiick wird zum Wohlfihlgarten
mit Bodenatmung.

Fotos: M. Graner
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Elmar Schulte-Tigges stellte der Ex-
kursionsgruppe das Konzept der
solidarischen Landwirtschaft auf
dem Lembauernhof Tigges vor.

Beim Quartiersprojekt BorsigWest der Vivawest Wohnen GmbH
wurden im Zuge einer Modemisierung im Hinterhof eines grofien
Gebédudekomplexes Hochbeete gebaut, Obstbdume gepflanzt so-
wie viele andere Elemente errichtet.

Fotos: J. Kern
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Die urbanen Gdrten der Stadt Dortmund im Sommer
Gemeinsam mit der Stadt, lokalem Gartennetzwerk und Erndhrungsrat auf Radexkursion

Ende August machten
sich 20 Interessierte auf,
um mit dem Fahrrad die
urbanen Garten der Stadt
Dortmund zu erkunden.
Finf sehr unterschiedliche
Projekte wurden besucht.
Mitausrichter der Veran-
staltung waren das Amt
fir Stadterneverung der
Stadt Dortmund

sowie
der Erndhrungsrat Dort
mund i.G.. Die Stadt

Dortmund setzt mit dem
Projekt ,Querbeet Horde - ernte deine Stadt” und Folge-
projekten zahlreiche Aktivitaten rund um das Urbane
Gartnern um. Kiinftig wird mit dem Folgeprojekt der
Aktionsradius auf ganz Dortmund ausgeweitet. Das
Projekt soll dabei auch als Handlungsfeld ,Landwirt-
schaft und Erndhrung” des Programms ,Klima-Luft
2030 der Stadt Dortmund genutzt werden.

Erstes Ziel der Radlergruppe war die Solidarische Land-
wirtschaft Kimper Heide des Lernbauernhofs Schulte-
Tigges. Der Lernbauernhof ist ein Mitmachbauernhof
rund um die Themen Landwirtschaft, Ernghrung, Klima,
Umwelt und Konsum. Neben Angeboten fir Kitas und
Schulen werden von hier im Rahmen einer Solidari-
schen Landwirtschaftsinitiative (SolaWi) ca. 160 Haus-
halte mit regionalem und saisonalem Gemise versorgt.
Die Abnehmer der Lebensmittel zahlen einen monatli-
chen Mindestbeitrag und die Ernte wird unter den Ab-
nehmern gleichmaBig verteilt. So trégt der Betrieb die
Risiken der Landwirtschaft wie beispielsweise schlechtes
Wetter oder Schédlingsbefall nicht alleine.

Weiter ging es zur
Kleingartenanlage Ex-
ternberg. Frederik Ko-
lek vom Gartenverein
Am Externberg e.V.
stellte die Kleingarten-
anlage und deren Ein-
bindung in die Grinzi-
ge der Stadt Dortmund
vor. Das gemeinsame
Gartnern hat hier eine
lange Tradition. Die
Kleingartenanlage
zeichnet sich durch ein
gemeinsam angelegtes
naturnahes Biotop, ei-
nen eigenen Schulgar-
ten und seine kulturelle
Vielfalt aus.

Im Anschluss fuhr die Exkursionsgruppe zum Quartiers-
projekt Borsig-West, das die Vivawest Wohnen GmbH
ins Leben gerufen hat. Dort wurden im Zuge einer Mo-
dernisierung eines groBen Gebdudekomplexes im Hin-
terhof Hochbeete angelegt, Obstbdume gepflanzt und
viele andere Elemente errichtet. Das Konzept hinter der
urbanen Gartenanlage ist ein Angebot an die Mieter,
einander zu begegnen, um den Zusammenhalt unterein-
ander zu starken. Der Wohnraum wird durch das Pro-
jekt insgesamt attraktiver. Einige Anwohner bringen sich
bereits engagiert in das Projekt ein. Die das Projekt
betreuende ViwaWest GmbH und die Grinbau gGmbH
hofften darauf, dass weitere Anwohner zum Mitmachen
animiert werden.

Das nachste Ziel der Exkursion war die Mini-Aquapo-
nikanlage des Vereins ,Die Urbanisten e.V.”. Aquakul-
tur ist die Aufzucht von Fischen in einer kontrollierten
Umgebung, Hydrokultur ist die Aufzucht von Pflanzen
auf einem mineralischen Substrat und wdssrigem Me-
dium. In der Hydrokultur miissen Néhrstoffe hinzuge-
figt werden, in der Aquakultur miissen sie entfernt
werden. Aquaponik ist die hydraulische Verbindung
von Aquakultur und Hydrokultur zu einem Kreislaufsy-
stem und ein platzsparender Weg der Nahrungsmittel-
produktion fir den urbanen Raum. Auf einem ehemali-
gen Industriegeldnde haben die Urbanisten ein Ge-
wdchshaus aus Glas aufgebaut, in dem sich Fische in
kleinen Becken und dariber Pflanzen in Hydrokultur
befinden. Die Anlage wurde von der EU im Rahmen
des Projektes proGlreg (productive Green Infrastructu-
re for postindustrial urban regeneration) finanziert. In
dem EU-weiten Forschungsprojekt sollen unter ande-
rem Aquaponikanlagen aufgestellt werden, um Birger
und Birgerinnen zu informieren und zum Nachahmen
anzuregen.

Das letzte Ziel der Exkursionsgruppe war schlieBlich
das Projekt QuerBEET.sozial der Stadt Dortmund. Quer-
BEET.sozial verfolgt mehrere Ziele: Erstens die professio-
nelle Aufstellung urbaner Landwirtschaft auf Stadtteile-
bene, zweitens die Entwicklung von urbanen Subsi-
stenzstrategien und drittens die berufliche Integration
Langzeitarbeitsloser. Konkret wurde ein Folientunnel mit
Hochbeeten aufgebaut, in dem verschiedene Gemiise
angebaut werden. Der Aufbau und Betrieb der Anlage
wird mit ehemaligen Langzeitarbeitslosen durchgefihrt
und aus Férderungen der Bundesagentur fir Arbeit fi-
nanziert. Die Arbeitskrafte arbeiten dort taglich von 8
bis 14 Uhr und erlernen bzw. verbessern ihre hand-
werklichen und gartnerischen Féhigkeiten beim Schrau-
ben, Sagen, Bohren, Pflanzen, Hacken und Jaten. Die
Ernte geht an die Tafel. Die Beschéftigten erhalten durch
das Projekt wieder eine Perspektive, um danach in den
ersten Arbeitsmarkt zu gelangen. (J. Kern)



Spdtsommer in den urbanen Garten der Stadt Kéln
In KéIn gemeinsam auf Fahrradexkursion zu fiinf unterschiedlichen Gartenprojekten

Am 10. September 2021 startete die zweite Fahrradex-
kursion in urbane Garten. Ziele waren diesmal Projekte
in der Stadt Kéln. 15 Radler:innen besuchten finf ver-
schiedene Projekte. Einblicke in das lokale Netzwerk und
die Ansatze der Stadt Kéln gab es reichlich. Mitausrich-
ter der Veranstaltung waren das Amt fir Landschaftspfle-
ge und Grinflachen der Stadt Kéln sowie der Erngh-
rungsrat Kéln. Neben einem deutschlandweiten Netz-
werk der Erndhrungsrdte setzt der Erndhrungsrat Kéln
Projekte, wie die Essbare Stadt Kdln, mit seinem Team
von acht Mitarbeitenden erfolgreich um. Die Stadt K8ln
beschaftigt eine Koordinatorin fir birgerschaftliche
Grin-nitiativen und bringt gemeinsames Gértnern in
Form der Kdlner Garten Labore auf neve Weise voran.

Die christlichen Kirchen haben zu Garten eine besondere
Verbindung, ob als Garten Eden oder in Form von zahlrei-
chen Klostergérten. Ingrid Mehmel begriifite die Gruppe
am ersten Stopp in den Karthduser Garten der Kartduser-
kirche. Friher lebten dort Ménche mit Garten zur Selbst-
versorgung. Heute gibt es hier ein Altenheim, eine Kita,
einen Jugendtreff und ein Krankenhaus. Das seit zwei
Jahren bestehende Gartenprojekt kann so das generatio-
nenibergreifende Gértnern auch als Therapiegarten nut-
zen.

Ndchstes Ziel war der Verein Kélner Neuland e.V., der
Bildung, Umwelt- und Naturschutz und birgerschaftliches
Engagement fordert. Mit einem Gemeinschaftsgartenpro-
jekt wird eine brachliegende Fléche in KsIn-Bayenthal fir
eine begrenzte Zeit zwischengenutzt. Vor zehn Jahren
trafen sich eigeninitiativ ca. 170 Menschen, um auf der
Flache, die noch Jahre ungenutzt bleiben wirde, zu
gartnern. Unter anderem sind unzéhlige Hochbeete, eine
Fahrradwerkstatt und eine Imkerei entstanden.

Die dritte Radetappe fihrte in einen der 13 Kélner Gar-
tenclubs. Das sind gemeinschaftliche Gartenprojekte fir
Kinder und Eltern in strukturschwécheren Kélner Stadttei-
len, die Querwaldein e.V. in Zusammenarbeit mit der
GAG Immobilien KaIn betreibt. Die Gartenclubs sind mit
dem Umweltschutzpreis der Stadt Kéln und als Projekt
der UN-Dekade Biologische Vielfalt ausgezeichnet und
tragen das Qualitétssiegel ,Werkstatt N des Rates fir
Nachhaltige Entwicklung. Querwaldein e.V. wird dar-
Uber hinaus als eines von aktuell 25 BNE-Regionalzen-
tren durch das land NRW gefordert. Pefer Samonig
stellte den Teilnehmenden exemplarisch einen Garten-
club vor, in dem Kinder ab 6 Jahren unter Aufsicht Pflan-
zen ziehen, pflegen, ernten und verarbeiten kénnen.

Als ndchste Station warteten die Gartenlabore , die als Teil
der Grinen Infrastruktur Kélns in das gesamistadtische
Grinsystem eingebunden sind. Die Befreuung der gart-
nernden Menschen hat die Stadt Kéln dem Kreisverband

Kolner  Gartenfreunde

Ubertragen. Unterschiedli-

che Garfenformen biefen

eine schrittweise gartneri-

sche Nutzung fir Men-

schen mit unferschiedli-

chen Talenten und sozialen

Hintergrinden. Auf einer

Flache von 3,5 ha finden

sich 83 Parzellen in ver-

schiedenen Gréfen und

verschiedenen  Bewirt-

schaftungsformen.  Die

Garten gelten nicht als

Kleingarten und sind im Bebauungsplan als Grinflachen
festgesetzt. Die Kélner Gartenlabore biefen ihren Mitglie-
dern fur einen geringen Geldbetrag die Maglichkeit, ihr
eigenes Obst und Gemiise zu produzieren. Kleinere Bau-
me sind ebenfalls erlaubt. Da die Nachfrage nach Klein-
garten hoch ist, bieten die Kélner Gartenlabore eine gute
Ausweichméglichkeit, die sehr gut angenommen wird.

Nach der letzten Etappe mit dem Rad durch die Wohnge-
biefe von Kaln erreichte die Exkursion den Biogarten Thur-
ner Hof. Der Biogarten ist ein Projekt der VHS und damit der
Stadt K&In. Der Thurner Hof als Lern- und Lehrgarten bietet
die Maglichkeit, durch regelmaBige kostenfreie Mitarbeit in
den Arbeitskreisen der VHS gértnerisches und Imker-Wissen
zu erwerben. Flankiert wird

dies durch ein wechselndes

Angebot kostenpflichtiger

Kurse im Rahmen des VHS-

Programms. An Samstagen

kann unter Anleitung direkt

im Garfen mitgearbeitet

werden.

Die Exkursionsreihe will
auch im kommenden Jahr
in verschiedenen Stadten
NRWs mit einem ganz-
heitlichen Blick die loka-
len Netzwerkstrukturen
vor Ort unter die Lupe
nehmen und so zeigen,
wie Zivilgesellschaft, Ver-
waltung und  Privatwirt-
schaft zusammenarbeiten
kénnen, um eine nachhaltige Gestaltung griiner Infra-
struktur im Sinne von Klimaanpassung, sozialer Gerech-
tigkeit, regionaler Lebensmittelversorgung und Forde-
rung der Artenvielfalt mdglich zu machen. {J. Kern, mgr)

ten stadtischen Raums.

Kontakt: NUA/ Jan Kern, Tel. 02361 305-3057,
jan.kern@nua.nrw.de

Der Thurner Hof als Lern- und
Lehrgarten bietet die Méglichkeit,
durch regelméBige kostenfreie
Mitarbeit in den Arbeitskreisen
der VHS garinerisches und Imker-
Wissen zu erwerben

Der Carfen ist ein Freund, zu dem du immer sprechen kannst.
Gartenprojekte sind eine sinnvolle Bewirtschaftung sonst ungenutz-

Fotos: J. Kern
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Katharina Stenglein (NABU), Peter
Bergen (leiter Regionalforstamt
Ruhrgebiet), Winfried Hardes (Re-
gionalforstamt Ruhrgebiet], Ger
hard Naendrup (SDW) und Ste-
phan Kaarsche. Foto: SDW NRW

Die neue Ansprechpartnerin rund
um alles, was mit Natur an der
Schule zu tun hat, ist Lisa Walra-

fen-Steinbach. Foto: NUA
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Waldpédagogik trifft Wolf

Veranstaltung der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald informiert iiber den Riickkehrer Wolf

So lautete der Titel der SDW-Fort-
bildungsveranstaltung am 1. Sep-
tember in Gelsenkirchen. Nach-
dem diese im Vorjahr coronabe-
dingt abgesagt werden musste,
konnte sie in diesem Jahr als Pré-
senzveranstaltung  durchgefihrt
werden. Wobei vorsorglich ein
groBer gut zu liftender Tagungs-
raum des Regionalforstamtes Ruhr-
gebiet gewdhlt wurde sowie die
Teilnehmendenzahl auf 35 be-
grenzt war. 1835 wurde in Her-
bern der letzte Wolf Westfalens
und 1904 bei Hoyerswerda das letzte Exemplar
Deutschlands geschossen. Seit 1990 stehen Walfe in
Deutschland, seit 1992 EU-weit unfer strengem Natur-
schutz. Von Polen kommend breitet sich der Wolf seither
kontinuierlich wieder aus und auch in NRW gibt es in-
zwischen vier Wolfsgebiete, die inklusive Pufferzonen
rund 25 Prozent der Landesfléche abdecken. Damit
steigt, zumindest theoretisch, die Wahrscheinlichkeit ei-
ner Wolfssichtung oder auch einer Wolfsbegegnung.

Ziel der Veranstaltung war es, den Teilnehmenden wis-
senschaftlich fundierte Kenntnisse Uber den Wolf und
seine Rickkehr nach NRW zu vermitteln sowie seine
typischen Verhaltensweisen aufzuzeigen. Engagiert und
kompetent ibernahmen dies die beiden Referierenden
Katharina Stenglein und Stephan Kaarsche. Wolfsbera-
ter Winfried Hardes von Wald und Holz NRW ergénz-
te die Referate durch praktische Erfahrungen aus NRW.
Waéhrend Katharina Stenglein anschaulich die ,Grund-
lagen” (Biologie, Erkennungsmerkmale, wissenschaftli-
che Begleitung der Rickkehr) vermittelte, den NRW-
Wolfsmanagementplan erlduterte und das NABU-Pro-
iekt ,Wolf macht Schule” vorstellte, zeigte der aus
Sachsen angereiste Naturfihrer Stephan Kaasche das
Verhalten von Wélfen authentisch an Beispielen seiner
zahllosen Begegnungen in der Lausitz auf, die er als
beeindruckende Videoaufnahmen einspielte. Die Nach-
fragen und Diskussionsbeitrdge waren durchweg sach-
lich und allen Referierenden war es gelungen, wéhrend
der gesamten Veranstaltung die ungeteilte Aufmerksam-
keit der Zuhdrenden aufrecht zu erhalten.

(G. Naendrup/ SDW)

Erfahrungsaustausch naturnahes Schulgelénde

+Natur an der Schule” stellt sich neu auf

Nachdem es fir einige Zeit in der NUA etwas ruhiger
geworden war rund um den das Thema ,Natur an der
Schule” stellt sich das Netzwerk nun mit neuem Namen
und neuem Gesicht frisch auf. Lisa Walrafen-Steinbach,
Lehrerin an der Gesamtschule Bochum-Mitte, ist seit Be-
ginn des Schuljahres 2021/22 mit einigen Stunden an
die NUA abgeordnet, um hier fir die BNE-Agentur den
Bereich ,Vernetzung Natur an der Schule” in die Hand
zu nehmen (siehe S. 2). Worum geht es bei ,Vernetzung
Natur an der Schule”? Schulen sollen eine Ansprechpart-
nerin bei der NUA haben, um Unterstitzung zu erhalten
fur eine naturnahe (Um-Gestaltung ihres Schulgelandes
oder bei der Einrichtung eines Schulgartens. RegelmaBig
wird eine Expertinnenrunde tagen, die Interessen und
Bedarfe rund um das Thema naturnches Schulgelénde
aus unterschiedlichen Perspektiven zusammentragt: aus
Schule, Biologiedidaktik, Kleingérten, auBerschulischen
Lernorten, Landschaftsarchitektur, etc. Daraus werden
Angebote entwickelt, die Schulen konkrete Tipps zur na-
turnahen Schulgeldndegestaltung geben, bei denen z.B.
Stolpersteine aus dem Weg gerdumt und Finanzierungs-
méglichkeiten aufgezeigt werden sollen.

Fir das Jahr 2022 bereits fest eingeplant ist die Fort-
setzung der Veranstaltungsreihe ,Erfahrungsaus-
tausch naturnahes Schulgelédnde”. Die Veranstaltun-

gen finden einmal im Quartal nachmittags und online
statt, so dass Lehrkrafte auch ohne grofBen Aufwand
teilnehmen kénnen. Inhalte sind Best-Practice-Beispie-
le, Gestaltungsideen fir das Schulgelénde, prakti-
sche Hilfen fir den Schulalltag und Méglichkeiten der
unterrichtlichen Nutzung des Schulgeldndes. Ebenso
sollen Fragen, die die Schulgelandearbeit an der ei-
genen Schule betreffen, besprochen werden. Korre-
spondierend dazu wird es Vor-Ort-Veranstaltungen
rund um das Thema Schulgelénde geben. Dazu ge-
hért zu Jahresbeginn eine Planungsveranstaltung
,Schulgeldnde — Gelingensbedingungen und Stolper-
steine” mit der Landschaftsarchitektin Martina Hoff.
AuBerdem werden vier BNE-Module zum Thema
JArtenvielfalt rund ums Schulgelénde” am Kloster
Saarn in Milheim angeboten. Auch zu den Themen
+Wald” und ,Férberpflanzen” sind bereits Vor-Ort-
Veranstaltungen geplant: wechselnde Expert:innen
stellen die Inhalte kurz vor, die dann im gemeinsa-
men Austausch fir die eigene Arbeit im Schulgelande
vor Ort leicht umsetzbar werden. Die Veranstaltungen
richten sich dabei sowohl an ,Neulinge” in der Schul-
geldndearbeit als auch ,erfahrene Aktive”. (S. Horn,

L. Walrafen-Steinbach)

Kontakt: lisa.walrafen-steinbach@nua.nrw.de



22 neve ZNL im Naturpark Teutoburger Wald/Eggegebirge

Zertifikats-Lehrgang der NUA durchweg erfolgreich beendet

Endlich war es so weit: allen 22 Teilnehmenden des
Lehrgangs zu Natur- und Landschaftsfihrer:innen konnte
Gerirud Hein von der NUA Urkunden verleihen. Die
Absolvent:innen kénnen sich jetzt offiziell Naturpark-
Fihrer:in nennen und werden naturkundliche Veranstal-
tungen fir die heimische Bevélkerung und Géste des
Naturparks anbieten. Der Naturpark Teutoburger Wald/
Eggegebirge ist mit seinen unterschiedlichen Landschafts-
réumen ein attraktives Ziel. Gerade im letzten Jahr haben
verstarkt Einheimische das Schéne direkt vor der Haustir
neu entdeckt. ,Es wird den neuen Natur- und Landschafts-
fihrern nicht an Herausforderungen mangeln, denn die
Nachfrage an gefihrten Themenwanderungen und Akti-
onstagen ist in den letzten Jahren stark gestiegen”, so
Michael Stickeln, Landrat des Kreises Hoxter, der die
Abschlussveranstaltung am Hammerhof besuchte.

Bereits im August 2020 hatte der insgesamt 70-stindige
Lehrgang der NUA begonnen, weitere Lehrgangsteile mus-
sten pandemiebedingt aber immer wieder verschoben
werden. Die Unferrichtsblocke bereiten die Teilnehmenden
darauf vor, Natur und Landschaft zusammen mit Heimatge-
schichte und Kultur erlebbar zu machen. Inhalte und Metho-
den zur Gestaltung von Fishrungen und Naturerlebnisveran-
staltungen werden von Gruppen- und Projektarbeit, Exkur-

sionen sowie Vortréige durch Fachreferent:innen vermittelt.
Bei dem Lehrgang handelt es sich um eine Zertifikatsausbil-
dung mit bundesweit einheitlichen Standards der staatlich
getragenen Bildungsstdtten im Natur- und Umweltschutz

(BANU). (Naturpark)

Infos: www.naturpark-teutoburgerwald.de
www.naturparkfuehrer.org

»Zertifizierte Natur- und Landschaftsfihrer:innen” im Nationalpark

38 neve ZNL kénnen fir individuelle Exkursionen durch den Nationalpark Eifel gebucht werden

Sie kommen aus der gesamten Nationalparkregion,
bringen fir den Nationalpark Eifel wertvolle Spezial-
kenntnisse mit und haben alle eines gemeinsam: Die
Liebe zur Natur und das Engagement fir die Gaste des
Nationalparks Eifel. Insgesamt 19 Waldfihrer:innen
wurden Mitte Oktober gemeinsam durch NUA und die
Nationalparkverwaltung Eifel mit dem begehrten Zertifi-
kat ,Natur- und Landschaftsfihrer:in” ausgezeichnet.

Gesucht wurden in dieser neuen Ausbildungsrunde vor
allem Bewerber, die besondere Sprachkenntnisse ha-
ben, die Fihrungen und Umweltbildungsspiele mit Kin-
dern und Jugendlichen anbiefen sowie Erfahrungen in
der Arbeit mit behinderten Menschen haben. So ergédn-
zen nun spezielle Kenntnisse die Angebotsméglichkei-
ten bei der Vermittlung der Waldfihrer:innen, wie russi-
sche und portugiesische Fremdsprache, deutsche Ge-
bardensprache oder besonderes Wissen etwa in Astro-
nomie, Entspannung und Gesundheit, Imkerei, Wildtier-
biologie, Kulturgeschichte, Heilkrauter oder Vogel- und
Insektenkunde.

Die Naturinteressierten durchliefen die neuntdgige,
aus Theorie und viel Praxis bestehende Ausbildung

bei der NUA. Auf dem Stun-

denplan standen Themen

und Tatigkeitsfelder, die

den Nationalpark Eifel aus-

machen, von der Tier- und

PHlanzenwelt Gber Wald-

dkologie bis hin zu Umwelt-

bildungspraktiken.  Dazu

kamen Schulungen im Um-

gang mit Gasten, die an

Fihrungen und Exkursionen

teilnehmen. Bereits im Juni

bildeten sich 19 weitere Di-

plom-Naturfihrer:innen des

belgischen  Naturparkhauses — Ternell  zu
Waldfihrer:innen fir den Nationalpark Eifel weiter.
Mit den insgesamt 38 neuen Absolventen ist der Pool
an Waldfihrer:innen nun auf insgesamt 134 aktive
Krafte angewachsen. Die Waldfihrer:innen engagie-
ren sich ehrenamilich und erhalten lediglich eine
Aufwandspauschale. Die Verpflichtung zur Teilnahme
an jahrlichen Fortbildungen der Nationalparkverwal-
tung Eifel garantiert einen hohen Qualitétsstandard
der Waldfihrungen. (NP Eifel, mgr)

Gemeinschaftsfoto von Priflingen

und Prifer:innen des Zertifikat-
Lehrgangs im Naturpark Teuto-
burger Wald/Eggegebirge.

Foto: Naturpark

Die neven Waldfthrer:innen vor
dem Nationalpark-Zentrum Eifel
mit Ausbilderin Dr. Gertrud Hein
und Organisatorin Anne-Kathrin
Lenzen von der Nationalparkver-
waltung Eifel sowie dem stellver
trefenden Nationalparkleiter
Michael Lammertz.

Foto: Nationalparkverwaltung

Eifel /H.-T. Ritgers
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Egon Eichhorn und wilder Mull

Mit Kindern Gber Mill in der Natur sprechen

Die Geschichte rund um das Eichhérnchen Egon Eich-
horn beginnt mit einer Herbstszene: Die Blatter farben
sich rot und gelb und beginnen zu fallen. Es geht auf
den Winter zu. Egon Eichhorn beginnt, sich mit Hilfe
seiner fierischen Freunde im Wald sein Winterquartier
einzurichten. Er st&Bt bei seiner Suche nach geeigneten
Materialien aber immer wieder auf Miill, den Menschen
im Wald zuriickgelassen haben. Wilder Mill in der
Natur — ein sehr aktuelles Thema. Eine Situation, die die
Autorin zuféllig beobachtete, regt sie zu ihrer Geschich-
te rund um das Eichhérnchen Egon Eichhorn an: ,Eine
Familie spazierte am Rhein entlang, als ein kleiner Jun-
ge seine leere Chipstite auf den Boden warf und die
Mutter nur meinte, er solle sie liegen lassen. Das war so
unfassbar.”

Im Buch gibt es neben der eigentlichen Geschichte
Ausmalbilder von Egon und seinen Freunden. Die Kin-
der begleiten Egon Eichhorn auf seinen Streifziigen
durch den Wald und treffen mit ihm seine Freunde. Die
bunten und detaillierten lllustrationen von Alina Spieker-
mann machen es den Kindern méglich, selbst im Wald
auf Entdeckungsreise zu gehen. Sie kénnen sich leicht
mit Egon Eichhorn identifizieren, auch deshalb, weil
ihnen selbst in der Natur schon haufig Mill begegnet
ist. Wie nebenbei lernen die Kinder im Verlauf der Ge-
schichte Namen von Waldtieren und deren Lebenswei-
se kennen. Fachbegriffe wie Winterschlaf oder Winter-
ruhe werden auf einer eigenen Seite noch einmal er-
klart. (L. Walrafen-Steinbach)

Alina Gries: Egon Eichhorn und der wilde Mill im Wald,
2021, Eigenverlag: www.egoneichhorn.de/shop,
ISBN 978-3-00-069138-6, 19,90 Euro

Das ist auch meine Welt!

Wie konnen wir sie besser machen?

Das Uberaus reich illustrierte Kinderbuch von Gerda
Raidt ist ab sieben Jahren ausgewiesen. Als Gesprachs-
anlass kann man es durchaus auch schon mit etwas
jingeren Kindern ansehen, sofern diese bereits Gber ein
bisschen Geduld verfigen und auch schon komplexeren
Zusammenhdngen folgen kénnen.

Die 6kologischen Probleme unserer modernen Gesell-
schaften werden relativ schonungslos geschildert, was
bereits zu Beginn des Buches selbstironisch reflektiert
wird. Dies geschieht durchweg, indem gegensétzliche
Positionen als Kommentare der immer wieder gleichen
auftauchenden Personen erscheinen. In die Themenbe-
reiche Essen, Dinge, Verkehr, Strom aufgeteilt, werden
die Herausforderungen immer mit bereits vorhandenen

oder entstehenden Losungsansdtzen komplettiert, auch
damit einhergehende Dilemmata werden nicht ver-
schwiegen. Deutlich wird dabei, dass es keine einfa-
chen Ldsungen auf unsere komplexen Problemlagen
gibt. Das Buch zeigt somit auf kindgerechte Weise, was
entstehende Zielkonflikte oder Rebound-Effekte sind.
Mithilfe der tollen lllustrationen finden verschiedenste
Positionen Platz. Die Autorin gibt Denkanstdf3e, ver-
schweigt aber auch nicht die GréBe der Herausforde-
rung.

Ein sehens- und lesenswertes Buch fir Grof3 und Klein,
um miteinander Diskurse um Nachhaltigkeit und eigene
Zukunftsvisionen zu fihren — und diese vielleicht auch
direkt zu Papier zu bringen, wofir am Schluss des Bu-
ches Platz bleibt. Denn eines bleibt nach dem Lesen des
Buches hangen: Es ist noch viel zu tun! ({J. Kappmeier-

Klenk)

Gerda Raidt 2021. ,Das ist auch meine Welt! Wie
kénnen wir sie besser machen?”, Verlag Beltz &
Gelberg 2001, ISBN 978-3-407-75857-6, 16,95 Euro

Mit wilden Tieren durchs Jahr
Mitmachbuch iiber Tiere der Umgebung

In Zusammenarbeit von BNE-Agentur NRW, NUA,  zdi-
Netzwerk MINT.REgio und 3malE - Bildung fir Energie
ist im Frihjahr bereits eine Lernheftreihe entstanden. In
dem neuen Ausmal- und Ratselbuch werden verschiede-
ne Tiere durch die Jahreszeiten begleitet. Dabei gibt es
viel zu malen, erkunden und zu lernen, z.B wie Hasen
von Wildkaninchen zu unterscheiden sind oder wie In-
sekten Winterquartiere bauen. Es geht um Siebenschlé-
fer, Eule, Fledermaus, Weifistorch oder Wildbiene und
darum, wie ihnen das Leben in der freien Natur leichter
gemacht werden kann. Ergénzt wird der Text durch Fo-
tos, Ausmalbilder und Rétsel. Spielideen und Interaktio-
nen vertiefen Erlerntes auf spielerische Weise und legen
ein Fundament fiir die Liebe zur heimischen Tierwelt.

Zielgruppe des Ausmal- und Mitmachbuches sind Kin-
der im Alter von finf bis acht Jahren. Sie werden ange-
regt, das eigene Verhalten gegeniber der Natur zu
bedenken und die jahreszeitlichen Verdnderungen in
der Natur kennenzulernen. So kénnen Kinder frish fir
die bedrohliche Situation der heimischen Tiere sensibili-
siert werden, ohne mit erhobenem Finger zu drohen
und auch Erwachsene kénnen an der ein oder anderen
Stelle beim Vorlesen ihr Wissen erweitern.

Das Ausmalbuch kann fir einen Euro bei 3malE bestellt
werden. Dort sind auch die Ldsungen der Ratsel zu fin-
den. (E. Ulferts)

Bezug: www.3male.de/schule/bildung-fuer-
nachhaltigkeit/lernhefte-bedrohte-heimische-tierarten


http://www.egoneichhorn.de/shop
http://www.3male.de/schule/bildung-fuer-nachhaltigkeit/lernhefte-bedrohte-heimische-tierarten
http://www.3male.de/schule/bildung-fuer-nachhaltigkeit/lernhefte-bedrohte-heimische-tierarten

Wege zum Naturgarten
Gérten umgestalten und bepflanzen

Der Titel ,Wege zum Naturgarten - Gérten umgestalten
und bepflanzen” bezeichnet das Anliegen des Autors
und den Inhalt des Buches treffend: Richard, versierter
Naturgarten-Gestalter mit eigenem Planungs- und Gar-
tenbau-Unternehmen in der Schweiz, zeigt ,Wege" auf,
wie von verschiedenen Ausgangslagen aus, kleine,
mittlere oder groBBe Naturparadiese geschaffen werden
kénnen. Ob Terrasse, Familiengarten oder Firmengelan-
de: in seiner reich bebilderten Neuerscheinung, der
dritten im Haupt Verlag, beschreibt er iberzeugend die
Vorher- Nachher- Situation.

Der besondere Wert, aber auch der Reiz des Buches
besteht in den attraktiven Gestaltungsideen, den aus-
fohrlichen standortgerechten Bepflanzungsvorschlagen
und den vielen Pflanzen- und Materialtipps. Von der
Monotonie zur Nutzungsvielfalt: Asthetik, Aufenthalts-
qualitat und Biodiversitat missen sich nicht gegenseitig
ausschlieBen. Seine wahrscheinlich nicht immer ganz
kostengiinstigen Gestaltungsldsungen machen Lust auf
Nachahmung. Auch fir Menschen, die sich dies in dem
Umfang der vorgestellten Beispiele vielleicht nicht ganz
so umfassend leisten kénnen. (O. Hartwig)

Peter Richard: Wege zum Naturgarten - Gérten
umgestalten und bepflanzen, Haupt Verlag 2021, ISBN
978-3-258-08220-2, 34 Euro

Das Bartierchen Ben

Probleme der Zeit ansprechend visualisiert

Ben ist ein kleines Bartierchen, das in Gronland lebt.
Kurz nachdem es aus seinem Winterschlaf auftaut,
bricht plétzlich seine Eisscholle ab. Auf der treiben-
den Scholle beginnt fir ihn eine Odyssee rund um die
Welt.

Bartierchen sind winzig klein und kénnen sich an extre-
me Lebenssituationen anpassen. Wie kaum ein anderes
Wesen stehen sie fir die biologische Vielfalt auf der
Erde. Bens unfreiwillige Weltreise fihrt ihn durch die
unterschiedlichen Lebensrgume auf der Erde. Unter-
wegs trifft er auf verschiedene andere Tiere und lernt,
wie artenreich Fauna und Flora sind und wie alles in
einem natirlichen Gleichgewicht zusammenhdngt. Eine
grofle Abenteuerreise auf Bens Spuren um den ganzen
Globus, in deren Mittelpunkt die Biodiversitét auf der
Erde steht. Dem fir Kinder ab sechs Jahren empfohle-
nen Buch liegt ein kleines Plischbértierchen bei.

Ralph Schill und Paul Giraud: Ben, das Bértierchen.
Auf groBer Reise rund um die Welt, Migo Verlag 2020,
ISBN 978-3-96846-000-0, 22 Euro

Léwenzahn und Hagebutte
Durch das Jahr mit 12 Wildpflanzen

Wildkrguterbicher gibt es viele und es kommen immer
weitere hinzu. Ich als bekennende ,Krduterhexe” freue
mich dariilber immer, manch andere:r wird bei der Aus-
wahl des fir sie/ihn passenden Werkes ob der Anzahl
und Vielfalt eher verzweifeln. Daher mag denen diese
Buchbesprechung vielleicht ein wenig Hilfestellung geben.

Wenn Sie fir die Arbeit mit (jingeren) Kindern eine Jah-
res-(zeitliche)Begleitung durch die Welt der Wildkréuter
und friichte suchen, die fir jeden Monat genau nur eine
Pflanze vorschlagt und neben einigen fachlichen Informa-
tionen sowohl Rezepte fir Kiche und Hausapotheke,
Bastelanleitungen, Spiele und Geschichten enthdlt, ist
das Werk von Bettina Igelbrink eine gute Wahl. Mich
spricht neben der Auswahl und der Art der Anleitung der
Aktionen insbesondere deren Zuordnung zu den Bil-
dungsbereichen von Kita und Grundschule an. Somit er-
folgt neben der fachlich-methodischen auch eine pdd-
agogisch-organisatorische Hilfestellung, was in vielen
&hnlichen Verdffentlichungen oft fehlt, in der Arbeit in der
Bildungseinrichtung jedoch einen wesentlichen Teil der
Vor- und Nachbereitung darstellt. Ergénzt werden die 12
Pflanzenportréts durch allgemeine nitzliche Hinweise,
die deutlich die péddagogische Expertise der Autorin er-
kennen lassen. Insofern erganzt ,Léwenzahn und Hage-
butte” die Reihe an pddagogischen Krauterbichern
sinnvoll und sollte in Kitas und Grundschulen mit natur-
orientierter Ausrichtung nicht fehlen. (S. Horn)

Bettina Igelbrink: Lowenzahn und Hagebutte. Durch
das Jahr mit 12 Wildpflanzen. Aktionen, Geschichten
und Rezepte firr Kinder von 4-10, Verlag an der Ruhr
2021, ISBN 978-3834645203, 20 Euro

Umweltzustandsbericht NRW

Bericht blickt auf rund 30 Umweltindikatoren

Der Zustand der Umwelt in NRW hat sich in vielen Be-
reichen verbessert, in anderen ist er weiterhin besorg-
niserregend. Dies dokumentiert der Umweltzustandsbe-
richt Nordrhein-Westfalen 2020. Zum fiinften Mal legt
das Umweltministerium einen Bericht zur Lage der Um-
welt in NRW vor. Anhand von zahlreichen Abbildun-
gen werden unter den Uberschriften ,Klima, Energie,
Effizienz”, ,Umwelt und Gesundheit”, ,Abfall, Boden,
Wasser” und ,Natur, Landliche Réume” Entwicklungen
und Trends beschrieben. Riickgrat des Berichts ist ein
Set von rund 30 Umweltindikatoren. Der Umweltzu-
standsbericht ist erstmalig mit einem eigenen Web-Auf-
tritt erschienen. (MULNV)

Info: www.umweltzustand.nrw.de
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Veransta

Borkenkafer-Kalamitatsflachen im
Saverland.

Foto: N. Blumenroth

Artenvielfalt mit anderen Augen
gesehen.

Fofto: S. Horn
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Der Wald im Klimawandel
Hybrid-Veranstaltung am 10.02.2022

Die Klimakrise mit exiremen Witterungsbedingungen
wirkt auch auf Walder. Nach drei Dirrejahren und einer
bis dahin ungekannten Dimension von Borkenké&fer-Kala-
mitdten zeigen sich dabei auch die Folgen einer einseitig
auf Holzertrag ausgerichteten Bewirtschaftung. Beson-
ders Monokulturen und Altersklassenwdilder sind betrof-
fen, gigantische Kahlfléchen sind entstanden und das
Landschaftsbild in den nordrhein-westfélischen Mittelge-
birgen ist einer tiefgreifenden Verénderung unterworfen.
Wie kann sich vor diesem Hintergrund ein ,Wald der
Zukunft” entwickeln? Die Tagung ,Der Wald im Klimawan-
del - Wege zum Zukunftswald”, die NUA und BUND ge-
meinsam anbieten, bietet Gelegenheit, Fragen mit zahlrei-
chen Expertinnen und Experten zu erdrtern und L8sungs-
strategien aufzuzeigen. Teilnahmebeitrag: 40 Euro

Kontakt: NUA/ Saskia Helm, Tel.: 02361 305-3318,
saskia.helm@nua.nrw.de

Tiere in der Kita
Veranstaltung am 31.05.2022 in Ubbedissen

Wo wohnt das Huhn2 Wo kommt der Honig her2 Kann
ich mit einem Schaf befreundet sein? Kleine Kinder ho-
ben viele Fragen zu Tieren und oft einen besonderen
Draht zu ihnen. Sie sind neugierig, mdchten Kontakt
aufnehmen und mehr iiber Tiere in ihrer Umgebung wis-
sen. Viele Tiere haben eine besondere Bedeutung fir die
kindliche Entwicklung. Zugleich sorgen Begegnungen mit
manchen Tieren, wie Bienen, fir Unbehagen. Ob im
Alltag oder in Projekten, in der Kita lassen sich tierische
Begegnungen schaffen. So kann die Basis fir einen re-
spektvollen Umgang mit Tieren gelegt werden. Die Veran-
staltung beschaftigt sich mit den Maglichkeiten, Tiere in
die Kita-Arbeit einzubeziehen. Dazu tagen wir in einer
Kita, die Bienen und Hihner hdlt. Zur kostenlosen Teil-
nahme laden ein: NUA, Innowego - Forum Bildung und
Nachhaltigkeit eG und Dr. Axe Stiftung. Kostenbeitrag
fir Verpflegung: 15 Euro

Kontakt: NUA/ Gronenberg, Tel. 02361 305-3338,
cathrin.gronenberg@nua.nrw.de

BundesUmweltWettbewerb ‘22
Anmeldung noch bis 15.03.2022 méglich

Der BundesUmweltWettbewerb (BUW) beginnt wieder!
Gefragt sind Ideen, die Umweltproblemen auf den
Grund gehen und dazu nachhaltige Lsungen bieten.
Bei dem jghrlich bundesweit durchgefihrten Projektwett-
bewerb kénnen junge Menschen mit Interesse an um-
weltrelevanten Themen mitmachen. Bis zum 15. Mérz

2022 ist die online Anmeldung an der 32. BUW-Runde
méglich. Aufgefordert zur Wettbewerbsteilnahme sind
Jugendliche und junge Erwachsene im Alter zwischen
10 und 20 Jahren. Angesprochen sind Schiiler:innen
aller allgemein- und berufsbildenden Schulen, Mitglie-
der aus Umwelt- und Naturschutzorganisationen sowie
Teilnehmende an den Freiwilligendiensten wie z.B. dem
Freiwilligen Okologischen Jahr. Nicht nur Einzelperso-
nen, auch Gruppen kénnen feilnehmen.

Ziel des BUW ist die Forderung des Wissens der Teil-
nehmenden sowie von Selbststandigkeit, Kreativitéat und
Engagement zur Problemlésung in den Bereichen Um-
welt und nachhaltige Entwicklung. Geméf dem Wettbe-
werbsmotto ,Vom Wissen zum nachhaltigen Handeln”
sollen umweltinteressierte Teilnehmende Ursachen und
Zusammenhdnge von Umweltproblemen erkennen,
nachhaltige Problemldsungen finden und diese im Rah-
men ihrer Méglichkeiten auch in die Tat umsetzen. Die
konkrete Anwendung von Wissen bildet somit einen
Schwerpunkt im Wettbewerb. Diese Handlungsorientie-
rung ist das Hauptmerkmal des BUW und ist im Ver-
gleich zu anderen Wettbewerben derzeit einzigartig.

Der BUW wird seit 1990 vom BMBF gefordert und vom
Leibniz-Institut fir die Padagogik der Naturwissenschaf-
ten und Mathematik (IPN) organisiert und durchgefihrt.
Der Wettbewerb wird von der KMK empfohlen. (C.
Gronenberg)

Infos: www.bundesumweltwettbewerb.de

BNE-Modul - Vielfalt im Winter

Workshop am 22.02.2022 in Milheim an der Ruhr

BNE-Modul ,Arfenvielfalt rund ums Schulgelénde — am
Winterende” ist der Titel des Workshops, den der Verein
der Freunde und Forderer des Klosters Saarn e.V. ge-
meinsam mit der NUA anbietet. (WildPflanzen zu sam-
meln, zu verarbeiten und zu geniefen sowie Lebensrdu-
me fir Krabbeltiere aufzuspiren oder anzulegen, biefet
die Méglichkeit, Natur mit allen Sinnen zu begegnen.
Gleichzeitig ist die akfive Auseinandersetzung mit der
heimischen Landschaft eine wichtige Voraussetzung fir
das Wissen um eine nachhaltige Entwicklung.

Die Veranstaltung &dt in den Krdutergarten am Kloster
Saarn ein. Méglichkeiten der padagogischen Aufberei-
tung, um sich fir ,mehr” Artenvielfalt im Schulumfeld zu
engagieren, werden praktisch erarbeitet. Die Veranstal-
tung ist Teil einer Reihe durch die Jahreszeiten, kann
aber auch unabhdngig davon besucht werden. Teilnah-
mebeitrag: 25 Euro, fir Teilnehmende am Landespro-
gramm ,Schule der Zukunft” kostenfrei.

Kontakt: NUA/ Stefanie Horn, Tel. 02361 305-3025,
stefanie.horn@nua.nrw.de


http://www.bundesumweltwettbewerb.de

Umweltbildungswerkstatt 2022

Treffen am 15.03.2022 in Recklinghausen

Nach der zweitdgigen Umweltbildungswerkstatt im
November 2021 findet die Veranstaltung 2022 dieses
Mal eintagig, aber im bewdhrten Rahmen in der NUA
statt. Kunst als Zugang zu den SDGs und Nachhaltig-
keitsthemen. ,Umweltbildungswerkstatt 2022: Kreativ
und Asthetisch” lautet das Motto.

Kunst und Kultur gehéren zu den zentralen Elementen der
Agenda 2030 fir Nachhaltige Entwicklung, tragen zu
allen ,Sustainable Development Goals” (SDGs) bei und
sollen darum mehr Eingang in die BNE-/Umweltbildungs-
arbeit finden. Auf der Veranstaltung sollen kreative Zu-
génge zu Nachhaltigkeitsthemen gefunden, erprobt, ge-
baut, gebastelt oder designt werden. Die Frage lautet:
Welche Zugénge stehen Padagogen aus dem Bereich
Umwelt und Bildung fir nachhaltiger Entwicklung zur
Verfigung und wie kénnen diese praktisch vermittelt
werden2 Neben theoretischen Inputs kénnen in Work-
shops verschiedene Techniken ausprobiert werden.

Kontakt: NUA/ Gisela Lamkowsky,
Tel. 02361 305-3078, gisela.lamkowsky @nua.nrw.de

Weitere Veranstaltungen

Biodiversitat im Ruhrgebiet
17. Flora-Fauna-Tag am 30.01.2022 in Essen

Die Biodiversitat im Ballungsraum Ruhrgebiet und ih-
re Erhaltung stehen im Mittelpunkt des 17. Flora-Fau-
na-Tag im Ruhrgebiet. Seit 2005 veranstaltet die
Biologische Station Westliches Ruhrgebiet (BSWR)
zusammen mit ehrenamtlichen Naturschitzer:innen
den ,Flora-Fauna-Tag” am letzten Sonntag im Januar.
Vortrdge und Diskussionen zu Artenschutzmaf3nah-
men, Neunachweisen und Beobachtungen im Ruhrge-
biet ermdglichen einen fachibergreifenden Aus-
tausch.

Die Tagung richtet sich vor allem an ehrenamtliche
und amtliche Naturschitzer:innen und
Artenkenner:innen, die hier Neues aus der Natur und
dem Naturschutz im Ruhrgebiet erfahren und Gber
aktuelle Themen diskutieren kénnen. Da hier keine
spezifischen Artengruppen oder Themen angespro-
chen werden, kommen hier Menschen mit ganz unter-
schiedlichen Interessen und Kenntnissen zusammen.

Kontakt: Biologische Station Westliches Ruhrgebiet, Tel.
0208 4686-090, info@bswr.de

Der Kinstler Stefan Szczesny ge-
staltete die SDGs im Jahr 2021

kinstlerisch.

Quelle: Geuer & Geuver ART GmbH

Bergbauhalde Schéttelheide in
Bottrop. Foto M. Schlipmann

18.01.2022 Online BNE zum Schutz der natiirlichen Nacht NUA/ Stefanie Horn, Tel. 02361 305-3025, stefanie.horn@nua.nrw.de
20.01.2022 Recklinghausen BNE frifft MINT: Das Umweltprojekt — NUA/ Cathrin Gronenberg, Tel. 02361 305-3338,

ein partizipatives Projekt fir die Klasse 9 cathrin.gronenberg@nua.nrw.de
03.02.2022 Online Wir legen los - BNE-Zertifizierung NRW NUA/ Monika Schéfer, Tel. 02361 305-6488, monika.schaefer@nua.nrw.de
15.02.2022 Recklinghausen Leitbild fir auBerschulische Bildungseinrichtungen NUA/ Monika Schéfer, Tel. 02361 305-36488, monika.schaefer@nua.nrw.de
16.02.2022 Recklinghausen BNE-Grundlagen: Bildungsanspruch und Zielsetzung NUA/ Gisela Lamkowsky, Tel. 02361 305-3078, gisela.lamkowsky@nua.nrw.de
17.02.2022 Recklinghausen BNE-Modul: Digital geht nachhaltig! NUA/ Stefanie Horn, Tel. 02361 305-3025, stefanie.horn@nua.nrw.de
24.02.2022 Online Das Pddagogische Konzept in der BNE-Zertifizierung NRW NUA/ Monika Schéfer, Tel. 02361 305-36488, monika.schaefer@nua.nrw.de
24.02.2022 Recklinghausen Klimaneutrale Verwaltung NUA/ Bernd Stracke, Tel. 02361 305-3246, bernd.stracke@nua.nrw.de
02.03.2022 Online Globales Lernen und BNE in Sekundarstufe | NUA/ Jennifer KappmeierKlenk, Tel. 02361 305-6361,

durch Eine-Welt-Promotor:innen jennifer.kappmeier-klenk@nua.nrw.de
07.03.2022 Kdnigswinter Naturschutz und die aktuellen Herausforderungen: Rechtsextre- | NUA/ Gertrud Hein, Tel. 02361 305-3339, gertrud.hein@nua.nrw.de

mismus, soziale Frage und die Folgen der Wiedervereinigung
09.03.2022 Recklinghausen Erfahrungsaustausch naturnahes Schulgeldnde im Frihjahr NUA/ Lisa Walrafen-Steinbach, Tel. 02361 305-3163,

lisa.walrafen-steinbach@nua.nrw.de
18.03.2022 Recklinghausen Gewasser im Klimawandel - Auftakiveranstaltung NUA/ Eva Pier, Tel. 02361 305-3316, eva.pier@nua.nrw.de
21.03.2022 - Bad Sassendorf Geprifte:r Natur- und Landschaftspfleger:in (640 Std.) NUA/ Gertrud Hein, Tel. 02361 305-3339, gertrud.hein@nua.nrw.de
Dez. 2022
22.03.2022 - Kéln NUA-Messestand auf der didacta-Bildungsmesse NUA/ Volker Langguth, NUA, Tel. 02361 305-3333,
26.03.2022 volker.langguth@nua.nrw.de
02.04.2022 Essen Erste Hilfe-Outdoor Naturschutzjugend (NAJU) NRW, Vélklinger Str. 7-9, 40219 Diisseldorf,
Tel. 0211 159251-30, mail@naju-nrw.de

07.04.2022 Recklinghausen zukunft.stadt.garten Fachforum (Hybrid-Veranstaltung) NUA/ Jan Kern, Tel. 02361 305-3057, jan.kern@nua.nrw.de

Bei den Veranstaltungen kénnen sich auch kurzfristig Anderungen ergeben, z.B. kénnen diese anstatt analog vor Ort, digital im Netz stattfinden oder
evil. entfallen. Néhere Infos auf der Internetseite der NUA bzw. beim jeweiligen Bildungsanbieter.
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Mit dem Fahrrad durch NRWs urbane Garten

Neue Exkursionsreihe rund um gértnerische Aktivititen in Kommunen erfolgreich gestartet

Einen gelungenen Auftakt hatte die neue Exkursionsreihe der NUA ,Urbane Garten im Frih-
jahr, Sommer, Herbst” nach den Sommerferien mit zwei Veranstaltungen des Projektes
,Gemeinsam Gartnern in NRW”, in denen gdrinerische Aktivitdten in Dortmund und Kéln
vorgestellt wurden. Bei den Ganztagsexkursionen geht es darum, die groBBe Bandbreite ur-
baner Garten darzustellen, einen Wissensaustausch anhand von Best Practice Beispielen
anzuregen und die Vernetzung der Teilnehmer:innen zu férdern.

Die Exkursionsreihe nimmt mit einem ganzheitlichen Blick die lokalen Netzwerkstrukturen vor
Ort unter die Lupe. Es geht u.a. darum, wie Zivilgesellschaft, Verwaltung und Privatwirtschaft
i.d.R. informell zusammenarbeiten kénnen, um eine nachhaltige Gestaltung griner Infrastruk-
tur im Sinne von Klimaanpassung, sozialer Gerechtigkeit, regionaler Lebensmittelversorgung
und Férderung der Artenvielfalt mdglich zu machen. Dazu werden die einzelnen Gartenpro-
jekte in Form einer gefihrten Besichtigung vorgestellt. Die jeweilige Kommune und sofern
vorhanden das lokale Gartennetzwerk oder der lokale Erndhrungsrat kdnnen als Mitausrich-
ter in Erscheinung treten. Somit wird ein buntes Spekirum aus unterschiedlichen Perspektiven
beleuchtet. Berichte zu den beiden bislang gelaufenen Exkursionen finden sich im Heft. (Text
und Fotos: J. Kern)




